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Donnerstag, 10. Dezember 1942 


England zieht die Achtzehnjährigen ein 


Sch, Lissabon, 10, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Die Musterung und Einziehung der Acht- 
zehnjährigen, die England jetzt unter amerika- 
nischem Druck vornehmen muß, hat im ganzen 
Lande viel Unruhe hervorgerufen, Diese Un- 
ruhe trat bei der zweiten Lesung der Gesetzes- 
vorlage im Unterhaus mit größter Deutlich- 
keit hervor, Die jungen Männer werden prak- 
tisch schon mit 17'/s Jahren gemustert und 
sollen nach der Vorlage sofort nach Beendi- 
gung des 18, Lebensjahres eingezogen werden; 
es gehen Gerlichte, daß dieser Einziehungs- 
termin sogar noch weiter vorverlegt werden 
soll, 

Arbeitsminister Bevin gab sich im Unter- 
haus alle Mühe, die Notwendigkeit dieser 
Maßnahme vom Standpunkt des Menschenein- 
satzes zu rechtíertigen. Er hatte aber keinen 
sehr glücklichen Tag, Er deutete u. a. an, daß 
die Regierung mit blutigen Menschen- 
verlusten auf überseeischen Kriegsschau- 
plätzen — gemeint ist Nordafrika — rechne, und 
daß sie die Achtzehnjibrigen hauptsächlich 
deshalb einziehe, um nicht plötzlich genötigt 
zu werden, „in aller Hast und Panik unausge- 
bildete junge Leute nach Übersee verschicken 
zu müssen“. Diese Äußerung des Ministers 
rief Proteste gerade in den Reihen der Parlei- 
angehörigen Bevins hervor, Es kam zu erregten 
Zwischenrufen und ein arbeiterparteilicher Ab- 
geordneter meinte, man könne nur noch von 
einer „Kinderreserve“ Englands reden, 
nicht mehr von einer Männerreserve. Der 
ehemalige Unterstaalssekretär des Erziehungs- 
ministeriums, Lindsay, erklärle, dieses Gesetz 
bedeute praktisch die Schließung der 
britischen Universitäten für die 
Dauer des Krieges. Ein Vertreier der Regie- 
rung gab die Richtigkeit dieser Bemerkung zu. 
Er erklärte, es sel Infolge des Mangels an 
Menschen nicht mehr möglich, weiterhin Ju- 
gendlichen Gelegenheit zu geben, an den bri- 
tischen Universitäten Kunst und Wissenschaft 
zu studieren, diese Vorlesungen müßten fort- 
fallen. Nur noch medizinische und zahnärzt- 
liche Studien könnten in gewissem Umfange 
und den Kriegsnotwendigkeiten angepaßt fort- 
geführt werden, 

Die Regierung entzog sich wellerer Kritik, 
indem sie eine Geheimsitzung über die 
Frage der Arbellsreserven Großbritanniens an- 
kündigte, da derartige Dinge in der Offentlich- 
keit nicht erörtert werden könnten. 

Die Berichterstattung über die Reden der 
einzelnen Abgeordneten während dieser Aus- 
sprache ist außerordentlich lückenhaft und 
dürftig, Diese Lückenhaftigkeit der Bericht- 
erstattung war schon in den letzten Wochen 
mehreren unabhängigen Abgeordneten auf die 
Nerven gefallen, Der arbeiterparteiliche Ab- 
geordnete Shinwell, der kein Blatt vor den 
Mund zu nehmen pflegt, fragte gestern im Un- 
terhaus, ob die Regierung die Absicht habe; 
alle in den Parlamentsreden hervortretende 
“Kritik in den Parlamentsberichten’ zú unter- 


drücken, Informationsminister Brendan Bracken 
erwiderte hierauf, auch Unterhausreden müß- 
ten zensiert werden, diese Zensur erfolge aber 
nur, um dafür Sorge zu tragen, daß die Reden 
der Parlamentsmitglieder „in der 
Form" an die Öffentlichkeit gelangten. 
Antwort dürfte genug sagen, 


richtigen 
Diese 
Die englischen 


Unterhausberichte werden also in Zukunft 
kaum noch ein Bild der wirklichen Vor- 
gänge in den Sitzungen vermitteln, 


Zwangsmethoden in USA 


Sch, Lissabon, 10. Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


Der von Roosevelt zum „Diktator des 
Einsatzes der Arbeiterregerven ernannte Lei- 
ter der „Man Power Commission”, Paul 
McNutt, erklärte In elder Rede, er. werde 


wahrscheinlich im Jahre 1943 den Arbeits- , 


einsatz durch Zwangsmethoden regeln müssen, 
die freiwillige Mehtode der Arbeitsmobil- 
machung hätte vollständig versagt, Aus die- 
sem Eingeständnis erklärt sich auch der zurück- 
haltende Ton des Jahresberichts Donald Nel- 
sons über die Entwicklung der Rüstungspro- 


duktion im Laufe der letzten Monate und seine 
Feststellung, daß die Produktionsziffern für 


_ Oktober besonders enttäuschend seien, 


Paul MeNutt hat von Roosevelt Sondervoll- 
machten erhalten, um alle Arbeiter aus der 
Zivilindustrie in die Rústungsproduktion zu 
überführen, ganz gleich ob sie an ihrem Wohn- 
ort eingesetzt werden oder ein paar tausend 
Kilometer weit verpflanzt werden müssen. 
Gleichzeitig hat Roosevelt dem Kriegsminister 
Stimson und Marineminister Knox die Anwei- 
sung erteif, die Freiwilligenanwer- 
bung für Heer und Märine für die Jahrgänge 
zwischen 18 und 37 Jahren völlig einzustellen, 
üm den Arbeitsmarkt nicht unnötig in Ver- 
wirrung zu bringen. In weiten Kreisen der 
Wirtschaft werden die Methoden Rooseyelts in 
der Frage des Arbeitseinsatzes immer stärker 
kritisiert, 


Der neue Großerfolg unserer U-Boote 
103000 BRT. versenkt / Feindnachschub für Afrika schwer getroffen 


Aus dem Filhrerhauptquartier, 9. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt: 

Deutsche Unterseeboote versenkten im Nord- und Mittelatlantik im unab- 
lässigen Kampf gegen die feindliche Schiffahrt wieder 15 Schiffe mit 108.000 
BRT. Zwei weitere Schiffe.sowie ein Zerstörer des Geleitdienstes wurden 
torpediert. Bei diesen Operationen wurde der feindliche Nachschub für Nord- 
afrika besonders schwer getroffen. Unter den versenkten Schiffen befand sich 
das britische Fahrgastschiff ,Ceramic' von 18713 BRT., das als Truppentrans- 
porter nach Nordafrika bestimmt war. Das Schiff ging nach den Torpedotrel- 
fern sofort unter, so daß bei dem herrschenden Sturm und schweren Seegang 
mit hohen Menschenverlusten zu rechnen ist. Aus demselben Geleitzug ver- 


lor der Feind drei weitere mit Kriegsgerät beladene Schiffe. 


Die „Ceramic“ hatte 3000 Mann an Bord 


Flugzeuge, Dynamit, wichtige Rohstoffe auf den Meeresgrund geschickt‘ 


Berlin, 9. Dezember 


Zu den neuen Erfolgen der deutschen Un- 
terseeboote teilt das Oberkommando der Wehr- 
macht ergänzend mit: Die „Ceramic“, die dem 
letzten deutschen U-Boot-Angriff zum Opfer ge- 
fallen ist, gehörte der Reederei Shaw Savill & 
Al Bion Ltd. London, die mit ihren durchweg 
über 10000 BRT. großen Dampfern im Frieden 
regelmäßigen Dienst zwischen England und 
Australien-Neuseeland unterhielt. Jetzt war 
dieser große 200 m lange Dampfer als Truppen- 
transporter eingesetzt. Westlich der Azoren, 
auf dem Wege nach Gibraltar ereilte ihn das 
Schicksal, Trotz starker Abwehr des Feindes 
gelang es einem. deutschen U-Boot, auf den 
großen Truppentransporter zum Schuß zu kom- 
men und ihn zu versenken, Die „Ceramic“ muß 
bei ihrer Größe und bei voller Ausnutzung der 
Unterbringungsmöglichkeiten mindestens 
dreitausend Mann Truppen nebst 
Ausrüstung an Bord gehabt haben, Da das 
Schiff sehr schnell sank, ist damit zu rechnen, 


Panzerspähwagen in den Auñenbezirken. von Tunis 


Ein ungewohntes Bild bieten die als Sicherung aufgefalirenen 


Außtnbezirken der Stadt Tunis. 


deutschen . Panzerspihwagen in den 
(PK.-Aufn.:.Kriegsberlehter Büschgens, AU.) 


daB ein großer Teil der Truppen mit dem 
Transporter untergegangen ist. 

Drei weitere Schiffe, die aus ‘demselben 
Geleitzug wie die „Ceramic“ herausgeschossen 
wurden, hatten wertvolles Kriegsmaterial für 
die Front in Algerien geladen. Unter diesen 
Schiffen befand sich der 3157 BRT. große Frach- 
ter „Jallisend“, der mit einer Ladung Flug- 
zeuge und Flugzeugteilen nach Freetown in der 
britischen Kolonie Sierra Leon unterwegs war, 
und der Dampfer „Stanley“ (5126 BRT.), der 
unter anderem eine Dynamitladung an Bord 
hätte, Dieses Schiff sank nach einem Tor- 
pedotreffer unter starken Explosionen inner- 
halb von wenigen Minuten. Der Dampfer 
„Besholt” (4977 BRT.), der eine Ladefáhigkeit 
von 7725 BRT. hatte, wurde auf der Fahrt von 
Lobito in Portugiesisch-Angola nach Trinidad 
versenkt, Das Schiff hatte eine Ladung von 
Zinn, Kupferkies und Palmöl an Bord; unter den 
im Nordatlantik versenkten Teindlichen Schif- 
fen befand sich auch ein 8000 BRT, großer 
Tanker. ' 

Diese neuen Verluste sind für den Feind 
wiederum ein.harter Schlag, Die deutschen 
Unterseeboote greifen trotz stärkster Sicherung 
die feindlichen Geleitzüge an und schießen die 
wertvollsten Schiffe aus ihnen heraus. So führt 
der Kampf unserer Unterseebootmänner im At- 
lantik zu einer immer stärker fühlbaren Ent- 
lastung der deutschen Front in Nordafrika. Das 
Stocken des dortigen amerikanisch-britischen 
Angriffs ist nicht zuletzt auf die Nachschub- 
schwierigkeiten zurückzuführen, mit denen der 
Gegner zu kämpfen hat und die mit jedem Ver- 
just: eines Truppentransportes oder eines mit 
Kriegsmaterial beladenen Frachters größer 
werden. 


Zwischenfall in Teheran 


We. Rom, 10, Dez., (LZ.-Drahtbericht) 


Ein amtlicher Bericht der iranischen Regie- 
rung gibt, wie aus Ankara gemeldet wird, be- 
kannt, daß am Montag eine große Volksmenge 
gewaltsam in das Parlament zu Teheran 
eindrang unter dem Vorwand, eine Bittschrift 
überreichen zu wollen. Sie beschimpften die im 
Hause anwesenden Abgeordneten und mach- 
ten ihnen schwere Vorwürfe wegen . der 
schmählichen Haltung von Regierung und Par- 
lament gegenüber dem Lande, Die Volksmenge 
rief den Abgeordneten zu, sie seien vom Aus- 
lande gekauft, Erst dem energischen Ein- 
greifen ‚der Polizei gelang es, die Ordnung 
wieder herzustellen. 


u 


“stellen fest: 


Auf Roosevelts Druck + Die Universitäten praktisch geschlossen 7 Sturm im Unterhaus 


Zerronnene Feindpläne 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Was Roosevelt in diesen Tagen von seinen 
ursprünglichen Plänen, Hoffnungen und Erwär- 
tungen hat abschreiben müssen, ist so viel, daß 
die anglo-amerikanische Presse aus einem 
Klagelied ins andere fällt und auch mit immer 
deutlicher werdender Kritik nicht zurückhält, 
Unverkennbar überwiegt bei ihr bereits die An- 
sicht, daß der große plutokratisch-bolschewisti- 
sche Herbstplan in seinen wichtigsten Teilen 
als gescheitert anzusehen ist, Auf Grund die- 
ses Planes sollte ja, woran kein Zweifel mehr 
bestehen kann, im Osten die Front der Ach- 
senmächte eingedrückt und möglichst ein mili- 
tärischer Zusammenbruch herbeigeführt wer- 
den, während gleichzeitig von Nordafrika aus 
die Mittelmeerstellungen der Achse aufgespal- 
ten und ihre Zerschlagung eingeleitet werden 
sollte. Keiner dieser Pläne ist trotz aller An- 
strengungen der Achsengegner der Verwirk- 
lichung näher gerückt, 

Wie viele feindliche Hoffnungen allein an 

der Ostfront vernichtet worden sind, vermag 
man am besten zu erkennen, wenn man sich 
noch einmal vergegenwärtigt, was alles in der 
ersten Novemberhälfte in der anglo-amerikani- 
schen Presse für die nächsten Tage, ja manch- 
mal für die nächsten Stunden prophezeit wurde, 
Danach müßte inzwischen längst die Achsen- 
front zusammengebrochen sein, die Amerikaner 
müßten Nordafrika erobert und mit den Briten 
zusammen restlos die Herrschaft im Mittel- 
meer angetreten haben, Statt dessen kann der 
deutsche: Wehrmachtbericht von der Ostfront 
in wachsendem Maße von-deutschen Ge- 
genangriffen berichten; er konnte am 
Mittwoch ein Fortschreiten. dieses Gegenan- 
griffs bei gleichzeitigem fühlbarem Nachlassen 
der Schlagkraft der gegnerischen Operationen 
melden, Statt der „großen Wende", die die Lon- 
doner und Washingtoner Militárbetrachter bei 
Beginn der sowjetischen Offensivunterneh- 
mungen ankündigten, sorgen sich jetzt die glei- 
chen Militärschriftsteller in Erinnerung an 
frühere mißglückte Sowjetoffensiven um die 
weitere Entwicklung der Dinge. 
- Ähnlich verzeichnen sie aus Nordafrika, daß 
die amerikanisch-englischen Offensivpläne in 
Tunesien an dem Bollwerk der Achse, an der 
Ubeilegenheit der Achsenluftwaffe und an dem 
kühnen Einsatz unserer Panzer und Infanterie 
scheitern, Die .Londoner. „Evening. News“ 
„Solange die Achse uns in Nord- 
alrika aufhalten kann, kommt unser gänzer 
strategischer Mittelmeerplan ins Wan- 
ken, und die Bombenoffensive gegen 
Italien muß aufgeschoben werden. Auch die 
Eröffnung eines kürzeren Seeweges nach dem 
Osten, vor allem nach der Sowjetunion, zur 
Verstärkung der sowjetischen Offensive an der 
entscheidenden Ostfront ist in Frage gestellt.“ 
An diesem Abbau der britischen Wunsch- 
träume beteiligt sich auch der Befehlshaber der 
britischen 8. Armee, General Montgomery, per- 
sónlich. Er hat einem amerikanischen Journa- 
listen eine Aussprache gewährt, in der zum 
Ausdruck kommt, daß in seinem Hauptquartier 
noch mit einer langen Dauer des Feldzuges in 
Nordafrika und des ganzen Krieges gerechnet 
wird. Ein außerordentlich harter Kampf stehe 
noch bevor. 

Die englischen Zeitungsleser, auf die solche 
Eröffnungen nach der Hoffnungslosigkeit zu- 
rückliegender Wochen als eine kalte Dusche 
wirken müssen, haben gleichzeitig zur Kennt- 
nis zu nehmen, daß auch die Terror- und Agi- 
tationsoffensive gegen Italien nur das Gegen- 
teil der damit beabsichtigten Wirkung erzielt, 
Der aufrüttelnden und begeisternden Rede des 
Duce hat das faschistische Italien die Zivil- 
mobilisierung aller Industrie- 
betriebe folgen lassen, Diese Zivilmobil- 
machung, die für die Kriegsindustrie und alle 
öffentlichen Betriebe, die Kraftwerke, Gas- 
werke und Transportunternehmen in Italien be- 
reits zu Beginn des Krieges durchgeführt wor- 
den ist, bedeutet, daß nunmehr sämtliche 
Angestellten und Arbeiter der Industrie als 
mobilisiert gelten. „Popolo d'Italia“ betont, daß 
durch das Gesetz rund 154000 Unternehmen 
mit vier Millionen Arbeitern und Angestellten 
erfaßt werden, 

Die Pluto-Demokraten haben tiberhaupt 
nach wie vor keinen Erfolg mit dem Versuch, 
den Völkern ihre künftige ,Weltordnung* 
schmackhaft zu machen, die bekanntlich nur 
von Nordamerikanern, Engländern, Bolsche- 
wisten und Chinesen getragen und gewaltsam 
der übrigen Welt aufgezwungen werden soll, 
Auch Spanien hat durch den Mund seines Cau- 
dillo ein erneutes. uneingeschränktes Ber 
kenntnis zu Europa abgelegt. „Wir qe- 
hören keiner Welt an, die von der europäischen 
verschieden ist“, so hat General Franco fest- 
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Erste Werkfrauengruppe in Posen 


ha, Posen, 10, Dez, (LZ.-Drahtbericht) 

Im Festsaal der Reichsbahndirektion Posen 
erfolgte gestern in einer Feierstunde die Be- 
stätigung der Werkfrauengruppe bei der 
Reichsbahn und. damit der ersten im Regie- 
rungsbezirk Posen; bisher gab es nur einige 
Werkfrauengruppen in Litzmannstadt, Abtei- 
lungspräsident Preuß hieß im Auftrage des 
Präsidenten der Reichsbahn die erschienenen 
Angehörigen des Betriebes und die Gäste will- 
kommen, Dann sprach die Gaubeauftragte für 
Frauenwerkgruppen, Godbersen, Sie ging auf 
die besonderen Aufgaben der Werkfrauen- 
gruppe ein; jedes Mitglied der Gruppe müsse 
singen und basteln können, Mitglied der 
Gruppe zu sein, bedeute aber auch, aktiy tätig 
zu sein, um die deutsche Betriebsgemeinschaít 
zu festigen und zu erhalten, Es können darum 
auch nur vorbildliche Frauen und Mädel in 
Frage kommen, die sich zu vollem Einsatz be- 
Teit finden, die aber auch anderseits tüchtige 
Arbeitskräfte sein müssen, Die Arbeit der 
Werkfrauengruppen. erfordere strengste Schu- 
lungsmaßnahmen auf allen hausfraulichen und 
beruflichen Gebieten. Notwendig, sel ferner, 
diese Schulungskurse stets zu besuchen und 
sich nicht durch äußere Dinge abhalten zu las- 
sen. Nur dann kann die Gemeinschaft gelór- 
dert werden, wenn auch hier alle Mitglieder 
der Werkfrauengruppe sich als vorbildlich er- 
weisen, 

Anschließend nahm die Gaubeauftragte 
Godbersen «die Verpflichtung der Angehórigen 
der Werkfrauengruppe vor. Betriebsobmann 
Vieweg beschloß die Veranstaltung mit Füh- 
rerehrung und den Liedern der Nation. 
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gestellt und damit allen jenen eine Absage er- 
tellt, die Europa als eine überwundene Ange- 
legenheit ansehen oder ihm das Evangelium 
des „amerikanischen Jahrhunderts“ predigen, 
Nach der Entwicklung der letzten Wochen 
wird vermutlich sogar mancher Nordamerikaner 
fühlen, warum das bei jedem wirklich euro- 
päisch fühlenden Europätr so sein muß. 


Luftterrorangriff auf Turin 


Rom, 9, Dezember 


Der Italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Mittwoch meldet u. a: An der 
Cyrenaika-Front wurden Artilleriestellungen 
und feindliche Truppenkonzentrationen wir- 
kungsvoll mit Feuer belegt, Deutsche Jäger 
zerstörten im Luftkampf vier Flugzeuge, In Tu- 
nis verhinderte das schlechte Wetter Opera- 
tionen zu Lande und in der Luft, Feindliche 
Flugzeuge unlernahmen in der vergangenen 
Nacht einen heftigen Angriff auf Turin. Sia 
verursachten beträchtliche Schäden vor allem 
an Gebäuden im Stadtzentrum, darunter an der 
Universität und einem Krankenhaus, Die Zahl 
der Opfer ist noch nicht bekannt. Ein Flugzeug, 
das vom Feuer der Verteidigung getroffen 
wurde, zerschellte am Boden auf dem Corso 
Vinzaglio im Innern der Stadt; die sieben 
Mann der Besatzung fanden den Tod. 


Britenflugzeuge über Schweden 

Ma. Stockholm, 10. Dez, (LZ,-Drahtbericht) 

Nachdem die englische Regierung am Diens- 
tagnachmittag Schweden in Beantwortung 
eines früheren Protestes feierlich versichert 
hatte, daß englische Flugzeuge in Zukunft 
nicht mehr schwedisches Gebiet überfliegen 
würden, verletzten am Dienstagabend engli- 
sche Flugzeuge erneut die schwedische Luft- 
hoheit. Sie wurden von Norden kommend bei 
Helsingborg gesichtet und sofort von der 
schwedischen Luftabwehr beschossen.- Auch 
auf der dänischen Seite des Sundes trat die 
Luftabwehr in Aktion. 


Die Duce-Rede vor der Truppe 
We. Rom, 10. Dez, (LZ,-Drahtbericht) 
Der Unterstaatssekretär jm Kriegsministe- 
rlum, General Scuero, hat verfügt, daß die 
große Rede des Duce von den einzelnen Trup- 
penbefehlshabern den Soldaten vorgelesen und 
erläutert wird. Die Truppenbefehlshaber sol- 
len dabei besonders auf den vom Duce gerühm- 
ten granitenen Block verweisen, den 
Volk und Wehrmacht Italiens heute bilden in 
ihrem festen Willen, den Kampf bis zum Siege 
fortzusetzen. 


Der Kónig der Arzte 
5) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Den Doktor ließen sie ungehindert durch, 

Seinen Famulus aber holten sie vom RoS 
herunter. Er war in der Stadt daheim, er 
hatte sicher wiel gelernt bei seinem Herrn, 
schätzten sie, und sie könnten Ihn gut, 
brauchen, wenn erst einmal das große Rin- 
gen um. die Freiheit begann und das Bauern« 
blut zu fließen anfing im Kampf, Dann konn- 
ten nicht genug Hände da sein, die es stocken 
halfen, die die Löcher verbanden., 


Stölzel schickte sich nur schwer ins Un« 
wermeidliche. Die Bauernwache aber drängte, 
und im Innersten schmeichelte ihm die Wich- 
tigkeit, so man ihm beimaß. 


_ Wenigstens kann ich mich um Agnes kûm- 

mern! dachte er zum Trost, Was aber bedeute 
ich der Jungfer, wenn der Mann, den sie 
liebt, nicht mehr mein Herr ist? dachte er 
weiter, Und da war der Trost kein Trost 
mehr... 

Hohenheim nahm die Trennung erst recht 
gelassen hin. Er wars gewöhnt, allein zu 
sein. Er klopfte seinem Famulus voin Roß 
herab auf die Schulter, sagte nochmals, daß 
er wiederkehren wolle, und lenkte mit lelsem 
Straffen der Zügel seinen Gaul durchs Tor. 
Der Stölzel sah ihm nach, wie er den Weg 
vorbei an den Mühlen nahm, 


Da ritt der dicke, etwas zu klein geratene 
Mann im geruhigen, sicheren Trab des kräfti« 


Pi 


Kraftvolles Fortschreiten des deutschenGegenangriffs | E 


Zahlreiche Ortschaften genommen, feindliche Stellungen aufgerollt, rückwärtige Verbindungen abgeschnitten 


Aus dem Fibrerhauptquartier, 9. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Neue Versuche der Sowjets, die deutschen 
Stellungen im Ostkaukasus und im 
Wolga-Dongebiet- zu durchbrechen, 
scheiterten auch gestern unter hohen feind- 
lichen Verlusten. Feindliche Massenangriffe 
von Infanterie- und Panzerkräften führten zwis 
schen Wolga und Don zu sehr harten, für un- 
sere Truppen erfolgreichen Kämpfen. Gefan- 
gene und Beute wurden eingebracht, 54 Panzer- 
kampfwagen vernichtet. Im Großen Donbogen 
warfen deutsche Panzer-Grenadiere im Gegen- 
angriff den Feind aus seinen Stellungen und 
schossen 46 Sowjetpanzer ohne eigene Panzer- 
verluste ab, Deutsche, Italienische und unga- 
rische Luftstreitkräfte bekiimpften an der Don- 
front feindliche Aufmarschbewegungen und 
Truppenunterkünfte, - 

Im mittleren Frontabschnitt schreitet der 
deutsche Gegenangrlif kraftvoll fort, während 
die großangelegten Yeindlichen Operationen 
fühlbar an Schlagkraft verloren haben, Bei 
dieser Operation wurden im Zusammenwirken 
mit Kampi- und Sturzkampifllegern zahlreiche 
Ortschaften genommen, feindliche Stellungen 
aulgerolll und der Gegner von seinen rück- 


wärtigen Verbindungen abgeschnitten. In. hefti- 
gen Luftkämpfen verlor der Feind hier 16 Flug- 
zeuge, Südlich des Ilmensees führte der 
Feind nur schwächere Angriffe. Panzerberelt- 
stellungen wurden durch Artillerlefeuer zer- 
schlagen, 

An der gesamten afrikanischen Front 
war gestern nur Örtliche Kampftätigkeit zu ver- 
zeichen. Ein großes britisches Frachtschiff 
wurde nordwestlich Bengasi durch Bombentref- 
fer schwer beschädigt. Deutsche Jäger schos- 
sen vier britische Jagdflugzeuge ab. Ein elge- 
nes Jagdflugzeug wird vermißt. 

Bel Störangriffen einzelner britischer Bomber 
gegen Nordwestdeutschland und bei nächtli- 
chen Einflügen in das deutsche Küstengebiet 
würden fünf, über Westirankreich und vor der 
Südosiküste Englands zwei weitere feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote im Nord- 
und Mittelatlantik in unablässigem Kampf ge- 
gen die feindliche Schiffahrt wieder 15 Schiffe 
mit 108000 BRT. Zwei weitere Schiffe sowie 
ein Zerstörer des Geleitdienstes wurden törpe- 
diert. Bei diesen Operationen wurde der feind- 
liche Nachschub. für Nordafrika besonders 
schwer getroffen. Unter den versenkten Schif- 


Motorisierte Sowjetbrigade aufgerieben 


Zusammengeraffte Reserven geworfen/ Feindliche Schlagkraft läßt nach 


Berlin, 9. Dezember 

Zwischen Wolga und Don verbluten sich 
die Bolschewisten, ohne mit ihren neuen Mas- 
senangriffen Vorteile erringen zu können. 

Nicht weniger erfolgreich als die Abwehr- 
kämpfe im Wolga-Don-Gebiet waren die Ge- 
genangritla unserer Truppen im Raum Ka- 
inin—Toropez. Durch den kraftvollen 
Vorstoß des Vortages veranlaßt, zogen die 
Bolschewisten in aller Hast ihre ‚noch verfüg- 
baren Truppen Sen um mit ihnen die 
vordringenden deutschen Verbände aufzuhal- 
ten. Trotz schwieriger Gelände- und Witte- 
rungsverhältnisse “konnten jedoch unsere 
Truppen, von Sturzkampfflugzeugen wirksam 
unterstützt, dem Feind mehrere Ortschaften 
entreißen. und damit wichtige Nachschub- 


straßen sperren, Unsere Stoßtruppen rollten * 


zahlreiche Kampfgräben und Bunkerlinien auf. 
Feindliche Kräfte, die sich in Waldstücken ver- 


Japans Volk führt einen heiligen Krieg 


zweifelt verteldigten, wurden vernichtet. Eine 
ohne Rücksicht auf Verluste den anstürmenden 
deutschen Truppen entgegengeworfene motori- 
sierte Brigade geriet in den Strudel der Ver- 
nichtung und wurde aufgerieben. Die Ver- 
luste der Bolschewisten sind anhaltend schwer. 
Während der letzten Kämpfe konnte eine 
thüringische Panzerdivision, die sich schon oft 
im Ostfeldzug bewährt hat, ihren 1000, feind- 
lichen Panzer abschließen. 


Die Schlagkraft des Feindes wurde weiter 
geschwächt durch systematische Zertrümme- 
rung ‚seiner Batterien und durch Luftangriffe 
unserer Kampf- und Sturzkampfflugzeuge ge- 
gen die Aufmarschräume der feindlichen Re- 
serven. Kolonnen, Bereitstellungen, Quartiere 
und Nachschublager wurden schwer bombar- 
diert, Große Mengen zerstörten Materlals blie- 
ben in den Bombentrichtern des feindlichen 
Aufmarschgeländes liegen, 


Sicherstellung eines dauernden Friedens, einer neuen Weltordnung 


Tokio, 10. Dezember 

Ministerpräsident Tojo gewährte deutschen 
und italienischen Pressevertretern eine einstün- 
dige Unterredung; er gab dabel seiner festen 
Überzeugung Ausdruck, daß Japan, Italien und 
Deutschland das gemeinsame Ziel ‘erreichen 
würden, 

Tojo, der seine Generalsuniform trug und 
einen äußerst frischen Eindruck machte, führte 
im einzelnen folgendes aus: Im Laufe dieses 
ersten Kriegsjahres sind sämtliche anglo- 
amerikanischen Stützpunkte in Ostasien in ja- 
panische Hände gefallen, Groß-Ostasien hat 
damit im großen und ganzen seine eigent- 
liche Gestalt zurückgewonnen, , Japan 


hat eine Lage geschaffen, die den vollen Sieg ` 


sicherstellt. Von dieser Stellung aus kann es 
den Krieg, auch wenn er lange dauert, bis zum 
Endsieg durchkämpfen, 

Wir führen einen ‚heiligen Krieg, dessen 
Ziel nicht die Gewinnung, von Rohstoffen ist, 
sondern die Sicherstellung eines dauernden 
Friedens, Wir streben eine neue Ordnung auf 
morälischer und sittlicher Grundlage an, die 
allen Völkern den ihnen gebührenden Raum 
gewährt, Japan, Deutschland und Italien sind 
durch diese Idee aufs engste miteinander ver- 
bunden, Ich gelobe erneut, Schulter an Schul- 
ter mit unseren Bundesgenossen auch weiter- 
hin eng zusammenzuarbeiten auf dem Wege 
zum gemeinsamen Sieg, 

Der Rohstoffreichtum, der Japan als Ergeb- 
nis seiner Kriegserfolge zufiel, wird schon 


gen Rappen; Sein am Sattel befestigtes Biin+ 
del wippte auf der breiten Kruppe, die weite 
\Schaube wallte ihm nach im Wind, 


Niemand geleitete ihn als sein Schatten 
und niemand wußte, auch der Stölzel nicht, 
welch ein Großer hier, von der Morgensonne 
umflutet, aus der Stadt gerilten war... 


Reife und Neige 


Sie sprachen über ihn und sie erhitzen 
sich dabej. Sie tranken, sich den heißgelaufe- 
nen Mund zu kühlen, (der Weinschenk durfte 
nichts als bringen, bringen. Er schenkte 
ihnen die Becher voll, er wußte keine Zeit, 
da diese hochgelahrten Herren je so viel ges 
soffen hätten. 

Der Wein aber kühlte nicht. Er rann zwar 
kühl den Schlund hinab, doch ward den Trin- 
Kern gleich darauf noch heißer als zuyor, und 
noch eiliger ging ihr Mund, noch wilder to- 
sten die Worte, 


Und er war das Gespräch. 


„Möcht wissen, was den landfahrenden 
Doktor bewogen hat, sich nach sechzehn 
Jahren wieder in unserer Stadt niederzu- 


lassen!" rief Magister Wurm, und alle nick- 
ten grimmig, Sie waren jeder ein kleiner 
König im eignen; Reich, sie taten einander 
nicht weh und ließen einander leben, Dies 
war ihnen viel wichtiger, als daß ihre Kran- 
ken lebten. Die machten sterben, wenn ihre 
Krankheit der kargen Wissenschaft dieser Ba- 
der spottete, oder. — so entschuldigten und 
bemäntelten sie ihr Nichtkónnen — wenn és 
Gottes Wille war, 


- Schmähun 


_ heute weitgehend in der japanischen Kriegs- 


industrie eingesetzt. Die Aufbauarbeit in den 
Südgebieten hat die Ulversorgung Japans in 
diesem Kriege auf jeden Fall sichergestellt. 
Ich habe es immer als Ehrenpflicht betrachtet, 
daß-ein Teil dieser Rohstoffe auch einen Bei- 


‚rag zur Kriegführung Deutschlands und Ita- 


liens leistet. , 

„Über unsere strategischen Pläne für die 
Zukunft“, so schloß der Ministerpräsident, 
„kapi ich mich  selbstverstindlich- nicht 
äußern. Das eine aber Ist gewiß, daß auch sie 
sich unserem unerschüfterlichen 
Grundsatz unterordnen: Japan wird kämpfen, 
bis der Endsieg gewonnen Ist.” 


Mackensen dankt 


Stettin, 9. Dezember 


Generalfeldmarschall von Mackensen“ hat 
sich über die vielen Zeichen treuen Geden- 
kens zu seinem 93. Geburtstag aufrichtig ge- 
freut. Er läßt allen Beteiligten auf diesem 
Wege wärmstens danken und mitteilen, daß 
er sich gesundheitlich wohl befindet, : 


Blick in Osten 


Auf Grund der Verordnung über das Zollrecht 
im‘ Reichskommissariat Ostland hat der Reichs- 
kommissar, tür das Ostland durch Erlaß die Ein- 
richtung eines Zollamtes für den Generalbezirk 
WelGruthenien in Minsk verfügt. Das Zollamt ist 
unmittelbar dem Generalkommissar für Weiß« 
ruthenien in Minsk unterstellt, 


Da kam nun wieder jener Bauer aus Ho- 
henheim, aus Einsiedeln, aus Villach oder wo 
er sonst in Wahrheit her war — dem ging 
der Ruf voraus, daß er schier Tote lebendig 
machen könne, Er mache auch seine Tränk- 
lein und Salben selber, hieß es, und könne 
sogar aus Steinen Arzneien bereiten, 

Deshalb saßen sie hier im Nonntal bei- 
sammen, 

Es ging nicht an, daß dieser Hergelaufene, 
dieser Landstörzer, ihnen den goldenen Bo- 
den abgrub. Es mußte ein Weg gefunden wer- 
den, der die Kranken wieder zu ihnen trieb 
— denn keiner war unter den Ärzten, der 
nicht zu klagen hatte, 

Ja, es muß ein Weg gefunden werden! 
schrien sie, 

Doch fanden sie keinen, > 


Eine Welle neuer Hoffnung war über die 
Kranken der Stadt und ihre Uingegend hin- 
weggegangen, als sie von dem Wiederkom: 
men jenes großen Arztes 'gehórt hatten, von 
dem soviel berichtet und gelogen, soviel er- 
zählt und erfunden wurde, daß sein Bild stets 
trüb und mystisch blieb, so gut ihn mancher 
auch von früher her zu kennen wähnte, 


Eines aber leuchtete aus dem Gestrüpp der 
Widerwart und Boshelt, etwas, das alle 
und Lüge nicht verwischen konnte: 
daß ihm. der Erfolg anhing wie keinem zwel- 
ten, daß er noch heilte, wo ein andrer Arzt 
schon den Bader holen ließ, das verletzte Bein 
abzuhacken, oder den Priester, der armen ab- 
sterbenden ‚Seele die letzte Wegzehrung zu 
geben, $ 


fen befand sich das britische Fahrgastschiff 
“Ceramic” von 18713 BRT, das als Truppen- 
transporter nach Nordafrika bestimmt war. Das 
Schiff ging nach den Torpedotreffern sofort 
unter, so daß bei dem herrschenden Sturm- 
und Seegang mit hohen Menschenverlusten zu 
rechnen ist. Aus demselben Geleltzug verlor 
der Feind drei weitere mit Kriegsgerät beladene , 
Schiffe. 


Verschobene Geheimsitzung 
Sch. Lissabon, 10. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Die Geheimsitzung des; britischen Parla- 
ments über Nordafrika hat immer noch nicht 
stattgefunden. Außenminister Eden kündigte 
gestern abend an, daß sie am Ende der Woche 
ihren Anfang nehmen und wahrscheinlich von 
Churchill persönlich eröffnet werden soll, 
gleichzeitig wird Lord Craneborne im Ober- 

haus eine Regierungserklárung abgeben, 


Nachspiel in — Stockholm 
Ma. Stockholm, 10. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 


Die Ereignise in Nordafrika und die dadurch 
zwischen London und Washington ausgelösten 
Gegensätze haben in der schwedischen Haupt- 
stadt ein diplomatisches Nachspiel gehabt; 
Seit dem Beginn der Operationen in Nord- 
afrika war zwischen der hiesigen englischen 
und der nordamerikanischen' Gesandtschaft 
ein heftiger Kampf um die französische Ge- 
sandischaft ausgebrochen. Die Engländer 
wünschten, daß die französische Gesandtschaft 
sich für de Gaulle erklären sollte, während 
die Amerikaner den Gesandten im Sinne Dar« 
lans zu beeinflussen suchten. Das Tauziehen 
zwischen den anglo-amerikanischen Verbúns 
deten endete, wie allgemein erwartet worden 
war, mit dem Siege der Amerikaner, deren 
Einfluß hier in ständigem Wachsen berten 
ist und den englischen, Einfluß schon längst 
überflügelt hat. 

Ende voriger Woche begab sich der frani 
zösische Gesandte, Graf de Vaux Saint-Cyr; 
in das schwedische Außenministerium, um 
mitzuteilen, daß er selbst und sein gesamtes 
Personal beschlossen hätten, die Verbindungen 


zu Vichy abzubrechen und mit fliegenden Fah- _ 


nen in das Lager Darlans überzugehen. Damit 
entstand für das schwedische Außenministerium 
eine peinliche Lage; denn Darlan hat ebenso- 
wenig eine Regierung hinter sich wie da Gaulle, 
und die Anerkennung der veränderten Haltung 
der Gesandtschaft hätte gleichzeitig auch die 
Anerkennung Darlans bedeutet. Da Schweden 
aber nach wie vor die Vichy-Regierung aner- 
kennt, mußte das Außenministerium dem fran- 
zösischen Gesandten mitteilen, daß seine und 
seiner Gesandtschaft diplomatische Eigenschaft 
nunmehr erloschen sel. ı 

„Altonbladet"” meldet hierzu noch, daß die 


französische Regierung wahrschelnlich einen , 
neuen Gesandien nach Stockholm entsenden - 
wird. Was aus dem bisherigen französischen, 


Gesandtschaftspersonal wird, ist nicht bekannt, 


Der Tag in Kiirze 


Der Führer hat dem ordentlichen Prolessor 
em. Dr. med, Maximilian Salzmann In Graz aus An 
laß der Vollendung seines 80, Lebensjahres in Ans 
erkennung seiner großen Verdienste um die Augen: 
heilkunde die Goethe-Medaille Jür Kunst und Wiss 
senschalt verliehen. 


Reichsminister‘ Dr, Goebbels empling am Mitt- 
woch in Gegenwart von Reichsminister Rust den 
Italienischen Minister für nationale Erziehung, Guis 
seppe Bottal. 


Dieser Tage traten zahlreiche beratende Arzia 
aller Fachgebiete und von allen Kriegsschauplätzen 
zu einer Tagung in der Milltärärztlichen Akademie 
in Berlin zusammen, Alle Fragen der ärztlichen Ver. 
sorgung unserer Soldalen wurden eingehend und 
Iruchtbringend erörlert. 

Eine neue aulschlubrelche Liste von Schills- und 
Lultpost, die „durch feindliche Einwirkung‘ ver: 
lorenging, gibt der englische Generalleldpostmelster 
in der „Times” bekannt. ` 


Der Großmufli von Jerusalem Ist dieser Tage, . 


von Rom kommend, in Begleitung einiger Herren 
seiner näheren Umgebung in der Reichshauptstadt 
eingelrollen. à e 
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Was war dagegen alles Reden, er sei ein 
‚böser Zauberer und dem Teufel verschrieben? 


' Was zählte es, daß er als lutherisch galt? 


Was fragen die lebenshungrigen Kranken 
danach, daß er, wie man ihm nachschtie, kein 
Studierter sel und daß er nichts halte von 
der hohen Schule? 


Wenn einer am Versterben ist, wenn einer 
schreit vor-Schmerzen Tag und Nacht, oder 
auch wenn der Arzt ihm sagt, „die Hand 
muß wurzweg ab", und ein Mensch ist da 
auf der weiten Welt, von dem es heißt; er 
könne alles noch zum Besten wenden — wer 
fragt da, wer der Helfer ist, woher er kommt 
und wie er's macht? 


Da redet und deutet der Mensch nicht lan 
herum. Er ‘bittet, Er kniet sich nieder ond 
fleht ihn an. Er legt ihm all sein Geld zu 
Füßen und sagt: Hilf miri i 


Und lieber frißt er Hühnerdreck, und lies 
ber trinkt’er ein Arkanum, daß er vermeint, 
es zerreiße ihn, so es ihm nur das Leben vers 
heißt, als daß er eine honigsüße Arznei söffe, 
‚die nicht vermag, den Tod zu bannen, 


Dies wußten sie,die hier beim Weinschenk 
Westendorffer im Nonntal den Sonntagnach« 
mittag halb zufällig, halb ausgemacht zusam- 
menkamen. Und ‘deshalb auch waren sie so 
in der Hitz, und der Magister Wurm fragte 
zum andern Male, weshalb denn jener Land- 
fahrer nach sechzehn Jahren wieder Just in 
ihre Stadt zurückkäme. > . 

(Fortsetzung folgt) 
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Der Mann, de den elektrischen Tünken zähmte 


A des Jahrhunderts 


Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 10, Dezember 1942 ~ 


Zum 50. Todestag Werner v. Siemens, des Erfinders des Dynamos / Ein 


.. Am 6. Dezember jährte sich zum 50. Male 
der Todestag des Gründers der modernen 
Elektrizitätswirtschaft, Werner von Siemens. 
Geboren 1816, begann sein Leben am Anfang 
größter industrieller Ent- 
wicklung, das er mit 
durchlebte. Diese Ent- 
wicklung hat ihn in 
seinem Aufstieg nicht 
unwesentlich geför- 
dert, aber er sollte 
noch mehr leisten als 
die Mehrzahl der da- 
mals ‚großgewordenen 
Industriegewaltigen, 
Er wurde Schöpfer 
der Elektroindustrie, 
und mit ihm begann 
so retht eigentlich 
das Zeitalter der Elek- 
trotechnik, zu dem 
seine mannigfachen 
, Erfindungen wesent- 

Werner-v, Siemens ich beitrugen, 

Er selbst ist ein Sproß Niedersachsens 
und das vierte von 14 Kindern eines einfachen 


p 


ESA 


Die erste Dynamomaschine von Werner von Slemens (1866), und zum Vergleich der größte tn 
Europa hergestellte Wasserkraftgenerator von 1941 (100 000 KVA) In gleichem Maßstab, (Atl, Siemens) 


Landwirtes in der „Großbritannischen Provinz 
Hannover”, von wo der Vater als Gutspächter 
nach Mecklenburg. zog. Er hätte am liebsten 
den Knaben zu einem Gelehrten gestempelt, 
doch das Schicksal wollte es anders, Gern hätte 
Werner Siemens das Baufach studiert, weil 
dies nach seiner eigenen Überzeugung eine 
präktische Fakultät war. in der man selbstán- 
dig denken und "sich sinnfällig beweisen 
konnte, Der Vater mußte es ihm abschlagen. 
Er war in bedrängter Lage, und so folgte der 
Sohn dem Rate, in das preußische Ingenieur- 
korps einzutreten. Er ließ sich bei einer Artil- 
leriebrigade in Magdeburg einreihen, Hier 
sollte seine erste große Erfindung geboren 
werden. Wegen einer Duellgeschichte wurde 
er mit Festung bestraft und verbrachte seine 
Mußestunden, um mit seinen geringen Mitteln 
ein elektro-chemisches Laboratorium einzurich- 
ten. Es gelang ihm die Galvanisierung, Da er 
in Deutschland wenig Interesse für seine Er- 
findung fand, sandte er seinen Bruder Wil- 
helm nach London, der dort dafür 1500 Pfund 
Sterling, 30000 Mark, erhielt: Nun war Werner 
Siemens mit einem Schlage aller Finanzsorgen 
ledig und konnte daran gehen, neue Versuche 
anzustellen, 


Siemens lernt Halske kennen 


Zwischendurch hörte er neben dem Dienst 
in Berlin, wohin er inzwischen wegen seiner 
auffallenden Begabungen und Leistungen ver- 
setzt war, Vorlesungen an der Universität in 
Physik, Diese führten ihn zur Entwicklung der 
Konstruktion für die Nachrichtenübermittlung, 
einem neuen Gebiete, auf dem die Engländer 
bis dahin noch das Monopol hatten. Es gelang 
ihm die Erfindung eines ‚fehlerfrei arbeitenden 


Berliner Brief der LZ. 


Edler Wettbewerb der 


In diesen Tagen machten Berlins alte Leute 
von sich reden, und zwar die betagten Mütter- 
chen vor allem! Die haben nämlich in den letz- 
ten Wochen und Monaten mit derart'gem Eifer, 
mit derartiger Hingabe gestrickt und gestopft, 
daß eine Leistung zustande gekommen ist, an 
die man wohl in den kühnsten Träumen nicht 
gedacht hatte. Daheim und besonders auch in 
den Altersheimen klapperten unentwegt die 
blanken Nadeln, verhalfen geschickte Hände 
zerrissenen Schals und Strümpfen, Handschuhen 
und Pullovern wieder zu neuem Glanz und An- 
sehen, Und alles für de Verwundeten in 
den Berliner Lazaretten! 

Im August war es, als das Sozialreferat des 
Reichspropagandaamtes Berlin die alten Leute 
der Reichshauptstadt aufrief, für die Lazarette 
zu stricken, zu stopfen und ausbesserungsbe- 
dürftige Wollsachen wieder in Ordnung zu 
bringen. Sie waren mit Begeisterung dabei, die 
Alten! Und die Herzen wurden wieder jung. 
400 Kilogramm Wolle wurden beschafft, „Wie 
wäre es, wenn wir Punkte unserer Kleiderkarte 
zur Verfügung stellen und dafür Wolle besor- 
gen?" Irgendwo in einem Altersheim wurde der 
Gedanke ausgesprochen, ein zweiter, ein drit- 
ter griff ihn auf, Und mit einem Mald gab es 


ein regelrechtes Wetteifern rund um die Klei- 


derkarte, Bis jetzt sind von den alten Leuten 
15333 Punkte geopfert worden, Das bedeutet 
einen Berg von Wolle, durch den sich die Mút- 


Zeigertelegrafen mit Synchronisierung 
durch Selbstunterbrechung, und diese führte 
ihn mit dem Inhaber einer winzigen Mechani- 
kerfabrik, Halske, zusammen, Der Fachmann 
war von der Erfindung begeistert, und so 
gründeten sie beide ein gemeinsames Geschäft, 
das zunächst nur drei Arbeiter beschäftigte, 
das aber zu einem Weltunternehmen mit einer 
Belegschaft von heute mehr als 200 000 Köpfen 
werden sollte. N 

Zahllos sind die elektrischen Apparate und 
Maschinen, die sein genialer Kopf ersann und 
die er, unterstützt von Halske, in die Wirk- 
lichkeit umsetzte, 
Die erste Dynamomaschine 

Seine größte Erfindung ist und bleibt die 
des elektro-dynamischen Prin- 
zips im Jahre 1866 und die Erfindung der 
Dynamomaschine, ‚durch die er Be- 
gründer der Starkstromtechnik wurde und 
durch die er den Weg der universalen An- 
wendung der Elektrizität auf allen nur denk- 
baren Gebieten der Wirtschaft eröffnete, Als 
er diese Idee dem Professor Magnus der Aka! 
demie der Wissenschaften unterbreitete, schloß 
dieser die Darstellung des Erfinders mit den 


prophetischen Worten: „Der Technik sind die 
Mittel gegeben, elektrische Ströme von unbe- 
gienzter Stärke auf billige und bequeme 
Weise überall da zu erzeugen, wo Arbeits- 
kraft anfügbar ist.” 


num 


Elektrischer Schnelltelegraf von Wilhelm von 


alten Miitterchen 


terchen begeistert hindurchackerten, Das Be- 

ußtsein, daß man sich ihrer zum Teil brach- 
liegenden Arbeitskräfte entsann, daß man sie 
auf diese Weise mit einschaltete in den nutz- 
bringenden Kriegseinsatz, ließ die Nadeln noch- 
mal so schnell klappern! Rund 27 000 Paar ge-! 
stopfte, angestrickte und neu gestrickte 
Strümpfe, fast 400 Schals, eine große Anzahl 
von Pullovern und Strickjacken, Pulswärmern 
und Kniewärmern, Kopfschützern und Hand- 
schuhen und andere warme Sachen sind das 
greifbare Ergebnis der bisherigen Arbeit in 61 
Berliner Heimen mit 1560 Frauen und eines 
großen Teils von Mitgliedern des Reichsbundes 
der Deutschen Kapital- únd Kleinrentner, Vor 
wenigen Tagen saßen die alten Frauen und 
Männer — denn auch diese haben zu ihrem 
Teil mitgeholfen, indem sie Bettvorleger fl ch- 
ten, Pantoffel anfertigten, Nachttische zimmer- 
ten — mit ihren „Schützlingen", den Verwun- 
deten, im Saalbau Friedrichshain in froher 
Runde bei Kaffee und Kuchen und künstleri- 
schen Genüssen beieinander. Daß Gauleiter 
Dr. Goebbels nicht nur seinen herzlichen Dank 
aussprechen, sondern besonders verdienten Män- 
nern und Frauen auch sein Bild überreichen 
ließ, erfüllte die Alten mit besonderem Stolz, | 

* 

Die Stulle, die Schrippe gehóren zum Ber- 
liner wie das Tüpfelchen aufs i, Seit Urgroß- 
vaters Zeiten schon, Es geht da also um eine” 


l 


übermittelt. 


Artillerist gründete eine Weltfirma 


Immer neue Aufträge, auch aus dem Aus- 
lande, liefen der Firma Siemens zu. Ein giganti- 
scher Plan keímte aus dem anderen. Schwester- 
firmen ín Rubland und England trugen diesen 
deutschen Namen in das Weltall. Uber Man- 
gel an Auszeichnungen kann er nicht klagen: 
er wird Ehrendoktor einer Reihe Universitäten, 
Geheimer Regierungsrat, Inhaber des hohen 
Ordens pour le mérite, außerdem in den erb- 


‚lichen Adelsstand erhoben, 


Seine heute noch äußerst lesenswerten Le- 
benserinnerungen, die er im Jahre seines To- 
des zu Ende schrieb, zeigen das Bild eines Man- 
nes, der ein überaus’reiches Leben an Mrbeit, 
Erfolgen und äußeren Ereignissen durchleben 
konnte, aber auch eines Mannes, dessen Blick 
weit über sein eigentliches Fachgebiet hinaus- 
reichte und der seinen Mitmenschen ‘Führer 
und Wegweiser zu sein vermochte, 


Drei Generationen 


Ein Wort über die Fdmilie Siemens, deren 
technische Begabung in drei Generationen sich 
fortvererbte. Mit Werner von Siemens trat uns 
der Gründer der heute weltumspannenden 
Siemenswerke als ersies Glied der Familie ent- 
gegen, Sein Bruder Wilhelm ging nach Eng- 
land, eröffnete dort ein Zweigunternehmen 
seines Bruders, Er erfand im Jahre 1879 den 
Elektrostrahlofen mit selbsttätiger Regelung der 
Stromstärke, Karl Siemens eröffnete die Pe- 
tersburger Siemenswerke, deren Stärke sich 
bald im Apparatebau zeigle. Die zweite Ge- 


* neration, also die Söhne von Werner von Sie- 


mens, häben aus eigenem technischem Können 
grundlegende Verbesserungen geschaffen. Wil- 
helm von Siemens, der von 1890 bis 1919 dem 
Hause Siemens vorstand, schuf den elektrischen 
Schnelltelegrafen, der über 2000 Zeichen in der 
Minute zu geben vermochte, Sein Bruder, Karl- 
Friedrich, der von 1919 bis 1941 den Siemens- 
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„Ein Jahr ist er; jetzt alt — 
ganz die Papas, nicht wahr?“ 
(Hicks, Zander-M.) 


Deutschland vorstand, 


Unternehmungen in 
baute die Dynamomaschine seines Vaters zu 


Wasserkraftgroßgeneratoren aus. Die dritte 
Generation steht mit Hermann von Siemens 
heute an der Spitze des Siemens-Unternehmens 
und hat in stiller Laboratoriumsarbeit die 
Grundlage vieler elektrotechnischer Neuerun- 
gen erarbeitet. Eine einzige Familie deutscher 
schöpferischer Menschen hat für den techni- 
schen Fortschritt der Welt Unendliches geleistet 
und ist auch heute noch unermüdlich an der 
Vervollständigung und Neubildung technischer 
Werte beteiligt. 


Die Baderbahn im Dienst den Organisation Todt 


Das durchdringende Läuten einer Signal- 
glocke tönt durch die Straßen eines kleinen 
Ortes am Kanal. Etwas Besonderes? Unbe- 
kümmert gehen jedoch die „Eingeborenen” 
ihren Morgeneinkäufen nach, Noch ein Signal, 
und um die nächste Straßenecke biegt — 
ein heute immerhin nicht alltäglicher Anblick 
im Verkehrsleben der kleinen Küstenstädte 
—ein Straß&nbahnzug. Es genügt ein 
Blick, um festzusteilen, daß die Bahn heute 
einem anderen Zwecke dient als vormals. 


(Atlantic, Siemens) 


alte, geradezu traditionell gewordene Freund- 
schaft, Wenn die engen Beziehungen zwischen 
beiden in den letzten Jahren zwar keinen 
Knacks bekommen haben, immerhin aber doch 
ein wenig lockerer geworden sind, so hat das 
seinen guten Grund. Kein noch so gutes Butter- 
brot kann die warme Mittagsmahizeit ersetzen, 
Wissenschäftliche Untersuchungen haben er- 
geben, daß die Arbeitskraft bei einer Stullen- 
mahlzeit nach Tisch erheblich nachläßt, wäh- 
rend jene Männer und Frauen, die sich warmes 
Essen zu Gemüte führen, unvermindert frisch 
und leistungsfähig bleiben, Die großen Betriebe 
"haben aus dieser Erkentnis heraus seit langem 
schon Werkküchen eingerichtet. Mittlere Fir- 
men haben sich zum Teil bereits ähnlich einge- 
stellt, In kleineren Betrieben aber läßt sich die 
Gemeinschaftsverpflegung nicht immer durch- 
führen, Um nun allmählich allen schaffenden 
Berlinern zu einem warmen Mittagessen zu ver- 
helfen, ist die Deutsche Arbeitsfront bestrebt, 
die Zahl der Gastbetriebe, die eine derartige 
Gemeinschaftsverpflegung durchführen, zu ver- 
größern, Zählte die Reichshauptstadt bisher erst 
zwei Gemeinschaftsgaststätten, so sind jetzt 
zwei weitere eröffnet worden, In ihnen wird 
eine große Anzahl von Betriebsgefolgschaften 
verpflegt. Die Güte der Mahlzeit — übrigens 
kein „Stamm”, sondern ein aus Suppé und 
Hauptgericht bestehendes Gedeck — wird von 
den zuständigen Stellen dauernd überprüft, Für 
den schaffenden Menschen soll das Essen so 
gut und so bekömmlich wie nur möglich sein. 
Qualität, Preis und das „Opfer an Lebensmit- 
telkarten müssen in einem richtigen Verhältnis 
stehen. Bisher wurden die besten Erfahrungen 
gemacht, Die Gemeinschaftsgaststätten werden 


Die Sitzgelegenheiten, auf denen sich früher 
Badegäste drängten, sind herausgenommen 
worden, und der Raum nimmt nunmehr eine 
zeitgemäßere Ladung auf: Splitt, Sand und 
Kies. Ehemals eine Bäderbahn, die die Gäste, 
Ausflügler, von dem acht Kilometer außer- 
halb gelegenen Bahnhof in den Badeort 
brachte, steht der Zug heute in den Diensten 
der Organisation Todt, Auf der glei- 
chen Strecke bringt er die Baumaterialien mit 
Dampfkraft vom Umschlagbahnhof an das 
PTAS heran, durch dessen Straßen der 
Transpbrt dann mit elektrischem Antrieb fort- 
gesetzt - wird. Vom Zubringungsort erfolgt 
dann die ‚Verteilung auf die einzelnen Bau- 
plätze. Die Anforderungen, die heute an die 
motorisierten Einheiten gestellt werden, und 
die notwendige rationelle Einteilung der 
Treibstoffvorräte zwingen zur Ausnutzung 
aller Transpörtmöglichkeiten. Wenn eine 
Lösung außerdem noch so originell ist, wie 
die geschilderte, so kann man nur feststellen: 
Zur Nachahmung empfohlen! 


OT.-Kriegsberichter Erich Zellissen 


Die Erde wird kleiner 


Neue Forschungen eines schweizerischen Gelehrten haben 
ergeben, daß die Erde zugleich mit fortschreitendem Alter 
an Umfang verliert, Man hat errechnet, daß die Abkühlung 
des Erdinnern jährlich einen Verlust von 668 Kilogramm 
Wärmeeinbeiten bedeutet, So wie nun ieder" Körper, der 
unter der Abkühlung erstarrt, an Ausdehnung verliert, kann 
man auch bei der Erde diesen Verklelnerungsprozed beob- 
achten, wenn er auch in minimalsten Veränderungen in Er- 
scheinung tritt, Nach den Untersuchungen des schwelzeri- 
schen Forschers verliert unsere Erde ip tausend Jahren 
sechs Meter an Umlang, 


Altersrekord der Platane 


Man nimmt melstens an, daß von den in Europa wach- 
senden Bäumen die Eiche das höchste Alter erreicht, Das 
stimmt jedoch nicht, denn die Eichen werden an Lebens- 
ahren von der Platane weit übertroffen, Während die 
testen Platanen, wie sich gezeigt hat, bis zu 4000 Jahre 
alt werden, erreichen die Eichen im H’ichstlalle ein Lebens- 
alter von 2000 Jahren, 


bestrebt sein, den Gefolgschaftsmitgliedern: der 
Betriebe das Beste zu Bieten, 

„Deswegen keine Feindschaft nich", denkt 
der Berliner, wenn er abends daheim in seine 
geliebte Stulle, in seine gellebte Schrippe beißt. 
Er bleibt ihnen weiterhin treu, auch wenn er 


ihnen mittags beim 
kalte Schulter zeigt! 


wärmen Mahl die — — 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 
Kunstpreis des Mosellandes, Den. Kunstpreis 
des Mosellandes fiir 1941 erhielt anläßlich der. Er- 


öffnung des Kunsthauses in Luxemburg der Dich- 
ter Hans Maria Lux, der mit seinen beiden Wer- 
ken „Schwerer Gang“ und ‚Das schöne Fräulein" 
berechtigte Benchtung im deutschen Schrifttum 
gefunden hat, Den Kunstpreis für 1942 erhielt der 
Maler Hans Sprung. Beide Ausgezeichnete wirken 
in Koblenz, 5 


Bildende Kunst 


Angelo Zanelli gestorben, Der- bekannte Italle- 
nische Bildhauer, Angelo Zanelli, ist in Rom im 
Alter von 63 Jahren gestorben. Zanelli, der seit 
1939 der Königlichen Akademie angehörte, ist der 
Schöpfer des Frieses und des Standbildes der Dea 
Roma am „Altärı des Vaterlandes" auf dem italie- 
nischen Nationaldenkmal in Rom. 


Film 


Uraufführung des Ufa-Dokumentarfilms „Nip- 
pon" in Berlin. In dem Ufa-Film „Nippon, das 
Land der aufgehenden Sonne”, ist*es gelungen, 
einen großen Teil des japanischen Lebens in sel- 
nen Wesenziigen für den Europäer sichtbar. wer- 
den zu lassen, Die Landschaft dieser ostaslatischen 
Inselwelt bringt der Film ebenfalls nahe, Auch 
dem japanischen Kunstgewerbe, dem Tanz, dem 
Sportieben, dem Unterrichtswesen und der Wirt- 
schaft sind Szenen des Films gewidmet, Die Her- 
nal des Films hatte Gerhard Nieder- 
Straß, 


Tag in Sinmannstadt 
Vorweihnachtlicher Schmuck 


Für manche Menschen ist es selbstverständ- 
lich, daß sie ih der vorweihnachtlichen Zeit thr 
Zimmer mit ein paar Kleinigkeiten schmücken, 
die an das nahende Fest erinnern. Viele aber 
"glauben, daB zu dieser Ausgestaltung Geld und 
Zeit gehören, Andere vergessen in ihrer Al- 
tagsarbeit, sich selbst täglich zu erfreuen, 

Und dabei gehört doch so wenig zu solchem 
Schmuck. 

Bel den meisten liegen in den Schubladen 
noch die reizenden WHW.-Abzeichen vom ver- 
gangenen Jahr, Wenn wir 10 bis 15 Stück ha- 
ben, dann hängen wir sie an einem bunten Fa- 
den rund um die Lampe. Zwischendurch brin- 
gen wir vier rote Pilzchen oder Sterne an, Sind 
nur drej, vier WHW.-Zeichen auffindbar, dann 
befestigt man sie in der Mitte des Beleuchtungs- 
körpers oder an einem grünen Zweig, den man 
in eine Wandvase stellt, 

Es gibt unzählige Wege, dem Zimmer ein 
trauliches Aussehen zu geben, es braucht nicht 
immer ein Adventskranz zu sein, der in diesen 
Wochen, die das schönste deutsche Fest an- 
kündigen, ein Licht nach dem anderen aufflam- 
men läßt; Vier Kerzen in selbstgefertigten Be- 
hällern auf den Tisch gestellt — in der Mitte 
vielleicht eine Schale Gebäck — wirken genau 
so anheimelnd. $5. 


WeihnachtebaumsPreife unverändert 


Die Preisbildungsstelle weist darauf hin, daß 
für den diesjährigen Verkauf von Weihnachts- 
bäumen die gleichen Preise wie seit dem Jahr 
1940 gelten. Vgl. die Anordnung: vom 27, No- 
vember 1940 (Verord.-Bl. d. Reichsstatthalters 
S. 860). 

Die Preise stellen sich wie folgt dar (beim 
Verkauf durch den Kleinhändler 
an den Verbrauchern): Fichten: Klasse 


O (bis zu 0,70 m): bis zu 0,45 RM; Klasse 1 
(über 0,70 bis zu 1,30 m): bis zu 0,90 RM; 
Klasse 2 (über 1,30 bis 2 m): bis 1,30 RM.; 


Klasse 3 (2 bis 3 m): bis zu 2,40 RM.; Klasse 
4 (3 bis 4 m): bis zu 3,75 RM. Für jeden wei- 
teren Meter 1,25 RM. Für den Verkauf von 
Tannen und Douglasien; Klasse 0 bis zu einer 
Reichsmark, Klasse 1 bis zu zwel RM., Klasse 3 
bis zu 2,60 RM., Klasse 4 bis zu 7,50 RM. Für 
jeden weiteren Meter 3 RM, Die Preise gelten 
nur für Weihnachtsbäume bester Güte und dür- 
fen nicht überschritten werden. Bei dér Preis- 
bemessung sind das Wachstum, die Stärke der 
Zweige, die Breite, Höhe usw. zu berücksich- 
tigen, An jeder Verkaufsstelle ist éin deutlich 
sichtbares Verkaufsschild anzubringen. 

Wir gratulieren! Heute begeht Frau Elise 
Patzer, geb, Krause, in völliger geistiger und 
körperlicher Frische ihren 75, Geburtstag, Frau 
Pätzer ist die Mutter des von den Polen er- 
mordeten Dr, Erhard Patzer, nach dem unsere 
Erliard-Patzer-Straße benannt ist. 

Heute wieder Schaukochen im Frauenwerk. 
Das heutige Schaukochen der Beratungsstelle des 
Deutschen Frauenwerkes (Adolf-Hitler-Straße 120) 
um 10.30 Uhr bringt wiederum eine Folge néuarti- 
ger Gerichter Da- gibt es eine Kartoffeipastete mit 
ifrauskohl und Fleischfülle, Blutwurstrólichen mit 
Kohlrübensalat, warme Kartoffeltorte ohne Mehl 
und Fruchtpaste von Haferflocken usw, Es wird 
darauf hingewiesen, daß zu den Kostproben Löffel 
mitgebracht werden müssen\ 


Wir verdunkeln von 16,25 bis 7,20 Uhr. 


Briefkasten 
Gofr, E. H. Uber die Namensänderung erhalten Sie Aus- 


kunft bei der Regierung, ‚Gartenstraße 15, Bezirksabtellung 
Deutsche Valksiiste. 


Foldw, A. W. und J, W, Leider nicht druckreif. 


£. Z.-Snort vom Tage 
NA al od sh deb TE sexi 


Eine Sichel und was dahinter fteckt 


Ein wertvoller vorgeschichtlicher Fund aus Erzhausen: Erntegerát unserer Vorfahren 


Unter den Funden, die, im vergangenen 
Sommer und Herbst durch das Museum für 
Vorgeschichte an der Tillystraße in Erzhausen 
ausgegraben wurden, hat sich zum Abschluß in 
einem der letzten der 87 Gräber ein besonders 
wichtiges Stück gezeigt: eine eiserne Sichel 
mit organischen Resten, die einmal einen sel- 

, tenen Einblick in die Art der Verwendung der 

im allgemeinen nur aus den unvergänglichen 
Stoffen bestehenden Gebrauchsgeräte gewäh- 
ren, Durch die konservierende Wirkung des 
Eisens hafteten un der Zunge des eisernen 
Sichelblattes noch ein’ Stück des‘ Holzgriffes 
sowie große Teile einer Schnur, mit der beide 
miteinander verbunden worden waren, und 
schließlich Stoffspuren außerhalb der Schnü- 
rung, 

Es zeigt sich demnach ganz deutlich, daß 
die Zunge des Sichelblattes platt an das Heft 
des Holzgriffes gelegt worden war, also nicht 
in den Griff eingelassen war, wie wir dies 
heute tun, und daß dann beide mit Bindfaden 
fest umwickelt wurden und diese Bindung 
wiederum mit einem Stoff überzogen wurde, 
Ohne Frage ist dies eine handwerklich voll- 
endete Leistung, zumal der Bindfaden ganz 
sauber aneinandergelegt worden ist, Wie 
allerdings die Teile aneinander befestigt wur- 
den, ob also etwa eine Leimschicht zwischen 
Schnur und Stoff saß, die unter Umständen 
die Konservierung ermöglicht hat, läßt sich zu- 
nächst hoch nicht übersehen, Zu diesem 
Zwecke wird das Fundstück in einem der che- 
mischen Institute für Vorgeschichte unter- 
sucht werden, wo zugleich erforscht werden 
wird, tm welche Holzart es sich handelt, 
woraus der Bindfaden besteht und wie die 
Webart des Stoffes ist, Der Fund wird dann 
in Vergleich mit anderen organischen Resten 
gesetzt werden können, die zumeist aus moori- 
gen Biden stammen, wie etwa den „Pfahl- 
bauten” des Alpengebietes, In diesen allmäh- 
lich versumpften und nicht etwa, wie früher 
geglaubt wurde, im See liegenden Siedlungen 
aben sich sehr viel Gewebe und Holzteile er- 
halten, *so auch Sichelgriffe, bei- denen aller- 
dings gerade die Bindung fehlte, Diese Griffe 
hatten eine eigentümliche, aber äußerst prak- 
tische Form, in die nämlich die Hand so ein- 
gearbeitet war, daß sie bei der Arbeit nicht 
erlahmen konnte, Es ist recht wohl anzuneh- 
men, daß zu unserer Sichel ein solcher Griff 
gehört hat, 

Nicht nur wegen dieser anhaftenden orga- 
nischen Reste ist dieser Fund von größter Be- 
deutung, sondern auch deswegen, weil er 
völlig aus dem Rahmen des üblichen fällt. Die 
Gräber von Erzhausen, die den letzten Illyriern 
vor dem Eintreffen der Germanen im Warthe- 
land um 500 v. d. Ztr, angehören, -sind ja 
Urnenbestattungen, denen neben der Urne mit 
dem Leichenbrand im allgemeinen nur kleine 
Beigefäße, und Schmucksachen aus Bronze 
oder ‚Eisen; ‘vor’ allem Hals-, Arm- und Finger- 
tingschmuck oder Nadeln, kaum sonst aber 

Gebrauchsgegenstinde, mitgegeben wurden, 
Sicheln sind in dieser und der vorangegange-* 
nen Bronzezeit deshalb mehr in Gießersammel- 
funden, Versteckfunden oder auch Weihe- 
gaben an die úberirdischen Gewalten bekannt, 
Ausgebildet sind sie bereits in dem Augen- 
blick, in dem in Europa das Getreide angebaut 
wurde, So fand sich in der nordischen Kultur 
der Steinzeit eine Sichel, die aus einem ge- 
bogenen Holzstück bestand, in das kleine 
Feuersteinspúne als Schneide eingesetzt wa- 


Die Bedeutung des Leistungssports für unsere Hitler-Jugend 


Der Leistungssport ist nicht Selbstzweck. Ge- 
fade deshalb aber ist er nicht wegzudenken aus 
der allumfassenden Erziehungsuufgabe der Hitler» 
Jugend, Die Freude am Kampf, an der Lolstung 
und an der Bewegung, die jeden mitreißt, der ein- 
mal telinehmen konnte am Kampfspiel auf dem. 
arúnen Rasen, der einmal im Boxring seinen Mann 
stand oder auf der Aschenbähn seiner Staffelmann- 
schaft zum Siege verhalf, ist wertvollste Erziehungs“ 
arbeit der«Hitler-Jugend, der das Führerwort vor- 
ansteht: x 

„Der völkische Staat wird dafür sorgen müs- 
sen, durch passende Erziehung der Jugend der- 
einst das für die letzten und größten Entscheidun- 
gen reife Geschlecht zu erhalten, Das Volk aber, 
des diesen Weg zuerst betritt, wird siegen." (Aus: 
„Mein Kamp£*”.) 4 

Die Hitler-Jugend will und kann daher den 
Leistungssport als Erziehungsmittel nicht entbeh- 
ren, ebensowenig wie die werbende Kraft, die im 
nn 


Verzichte Du 
auf die Weilinachtsreise! 


Leistungssport lie, 
der gesamten nung der Hitler-Jugend, 
Er steht neben der Grundaus lldung, dem Pflicht- 
dienst. Die Führung der Hitler-Jugend ist sich 
seines Wertes wohl bewußt, Jeder Hitler-Jugend- 
Führer und jede -Führerin ist bereit, der Förde- 
rung des Leistungssport-Nachwuchses dienlich zu 
sein, In gemeinsamer Arbeit müssen die Vereine 
des NSRL. und die Einheiten” der Hitler-Jugend 
danach streben, die Jugend für den Leistungssport 
zu gewinnen, Breite und Spitzenkönnen ständig 
zu steigern, 

Organisatorisch sind alle Maßnahmen getroffen 
daß der Leistungssport‘ mit seinem Training und 
seinen Wettkämpfen durchgeführt werden kann. 
Überschneidungen, die zwischen Pflichtdienst der 
Hitler-Jugend und frelwilligem Leistun rt vor- 
kommen, sind bedingt duch Heim- und Hallen- 
knappheit. Hier muß die persönliche Zusammen- 
arbeit einsetzen und Klärung herbeiführen. Haupt- 
träger der Erziehung in der Hitler-Jugend ist die 
Kameradschaft, Jeder Junge wird dazu erzogen, 
für seine Einheit einzustehen und Ihr zum Siege 
zu verhelfen. Voraussetzung für die Startgenehmi- 
gung und die Mitgliedschaft in den Jugendabtel- 
lungen überhaupt ist, daß die Jugendlichen Hitler- 
jungen oder Mitglieder des BDM. sind, Nur wer 
durch freiwillige Dienstleistung in der national» 
sozlallstischen Jugendorgantsation beweist, daß er 
ein deutscher Junge oder ein deutsches Mädel sein 
will, ist würdig, Leistungssport zu betreiben, Nur 
charakterlich saubere Jungen und Mädel dürfen 
Träger des olympischen Gedankens sein. Dies will 
und wird die Hitler-Jugend erreichen. Wenn diese 
Arbeit gemeinsam zwischen Reichs ugendführung 
und NSRL, vorwärts getragen wird, dann wird 
Deutschland auch welterhin die stärkste Sport- 
nation der Welt bleiben, 


Turnier der stärksten Männer Europas 


Gestern wurde im Litzmannstadt das auf drel 
Tage berechnete Turnier der Berufsringer erdft- 
net, Im gut gefüllten Saale’ des Deutschen Hauses 
erlebte man erstmalig diesen Sport in Litzmann- 
stadt, zudem in einer Qualität, die erstaunlich war, 
Mehr als ein halbes Dutzend der stärksten Männer 
Europas, zu denen auch der Litzmannstädter Mo- 
sig -gehört, gaben ausgezeichnete Proben ihrer 
Kunst, Es war erstaunlich, mit welcher Gewandt- 
helt und Fixigkelt diese Männer ausgerlistet sind, 
zumal sie auch durchweg eine Biärenkraft besitzen. 
Ein’ Kampf im freien Stil zeigte dessen enormo 
Härte, Unter den Zuschauern befanden sich sehr 
viele Soldaten, zumal die 1. Genesenden-Kompa- 
nie der Feldgendarmorie-Ersatz-Abtellung für die 
eher verantwortlich zeichnete, Eine prlich- 
tige Kapelle sorgte für die musikalische Ausfül- 
lung der Pausen, Man darf von den Paarungen des 


heutigen Abends eine weitere Steigerung erwarten, 


Die Ergebnisse: 


Martinson (Riga) schlug Lepschinksi (Reval) tn 
der 12, Minute durch Ausheber aus dem Stand mit 


Überstürzen, ra Aris ri ar bezwang Pug- 
ner (Sudetengau) der 19, Minute durch Schul- 
terzug. Im cien Stil besiegte Martinson (Riga) 


den Münchener Sassorski in der 2, Runde durch 
doppelte Kopfschere, Busser — Sassorski (Mlin- 
chen). Sieger nach 18 Minuten durch Untergriff von 
vorn Sassorski, Kley (Berlin) — Krumin (Riga). 
Sieger nach 31. Minuten nach Punkten Kley, 


t. Der Leistungssport ist Diener - 


ten, Ubrigens wurde das Getreide in all den 
Zeiten nicht über der Erde, sondern unterhalb 
des Halmes geschnitten, Erst in den letzten 
Jahrhunderten vor Beginn unserer Zeitrechnuug 
kommt dann die langstielige Sense:auf, die ein 
zweihändiges Schneiden an der Erde ermög- 
lichte. 

So wirft ein so schlichter Fund, den der 
Nichtfachmann wohl kaum beachten würde, 


Elsensichel mit Holz-, Schnur- und Stofíresten 
Zeichnung: Landesamt für Vorgeschichte Posen. 


eine Menge von interessanten Fragen auf, 
weshalb immer wieder ‘die Mahnung ergeht, 
vorgeschichtliche Bodenfunde, gleich welcher 
Art sie sind, der zuständigen Stelle, das ist 
für die Kreise Lentschütz, Litzmannstadt 
und Lask die Außenstelle des Landesamtes für 
Vorgeschichte und das Städtische Museum für 


Slchelgriff aus einer vermoorten Siedlung im Alpengeblot 


Vorder- ud Rückansicht, 
Zeichnung: Museum Ilir Vorgeschichte Litzmannstadt. 


Vorgeschichte in Litzmannstadt, Deutschland- 
platz 14, Ruf 226-85. Nur wenige, scheinbar 
unbedeutende Funde fúhrten zur Ausgrabung 
in Erzhausen, die der Vorgeschichtswissenschaft 
und damit der Kenntnis unseres Boden und 
Volkes großen Gewinn brachte 


In.der Nacht rissen unbekannte Täter das 
Vorhängeschloß eines Wäschebodens in der 
Clausewitzstraße ab und entwendeten von die- 


sem verschiedene Bett- und Leibwäsche im 
Wert von 150 Rm. 


Wirtschaft der £. Z.  — 


Lehrfchau über deutfche Wohnkultur 


Das Gauhelmstáttenamt der DAF., Abteilung 
Schönheit des Wohnens, eröffnete gestern in 
der Volksbildungsstätte eine Ausstellung ver- 
schiedener Kleinmöbel, Zimmer und Gebrauchs- 
gegenstände, die allen Besuchern Anregung zur 
einfachen, gradlinigen und vornehmen Gestal- 
tung ihrer Wohnung geben kann und geeignet 
ist, in vielen Menschen das Gefühl für eine 
Wohnkultur, die unserer würdig ist, zu wecken. 
Jede Zeit drückt ihr Zeichen auch den Möbeln 
auf, und wie die Zeitalter des Rokoko, Empire 
und Biedermeier einen eigenen Stil hatten, so 
muß auch unsere Zeit, die hart, ernst und he- 
roisch ist, sich in den Wohnungsräumen wider- 
spiegeln, 

Die Ausstellung, unter Leitung des Archi- 
tekten Manke, zeigt eigene Entwürfe, die von 
Litzmannstädter Firmen ausgeführt wurden. 
Auch das formschöne Geschirr wurde im Wat- 
thegau hergestellt, ein Zeichen also, daß unser 
Handwerk den Ruf nach qualitativ guten Ge- 
genständen wohl verstanden hat. 10000 dieser 
Zimmer sind bereits gebaut worden, weitere 
werden im Lauf der Zeit entstehen. Wenn auch 
das Holz nicht mehr verschwenderisch wie vor 
dem Krieg verwendet wird, soll- doch der 
Formschönheit mehr als bisher Rechnung ge- 
tragen werden. Die Ausstellung, die in Form 
einer Lehrschau gehalten ist, zeigt durch Ge- 
genüberstellungen den  jüdisch-expresslonisti- 
schen Stil und das, was wir bis heute in der 
Raumgestaltung erreicht haben. Bei den Ge- 
brauchsdingen des täglichen Lebens ist es das 
gleiche, Wir sehen verschnörkeltes, kitschiges 
Geschirr neben ruhig wirkenden Tellern und 
Tassen, grellbunte Blumenvasén, in denen die 
Blumen kaum sichtbar sind, und einfarbige Va- 
sen, die die Blüten in ihrer ganzen Pracht zei- 

en, 
N Die Schau ist so vielseitig, daß es für jedon 
Besucher von Wert ist, wenn er sie Berndt 


Stadtgefchichtlicher Kalender 


10. Dezember 1916 


Im Saal des Männergesangvereihs findet eine von 
2000 Deutschen besuchte Kundgebung statt, auf der 
die Wünsche und Forderungen der Deutschen des 
ehemaligen Kongreßpolens im Zusammenhang mit 
der Schaffung des Königreichs Polen durch die Re- 
gierungen Deutschlands und Osterreichs zum Aus- 
druck gebracht werden. Es werden Telegramme an 
den deutschen Kaiser mit der Bitte um Schutz der 
hiesigen Deutschen, an den Reichskanzler um.Schaf- 
fung von Sicherheiten für die Deutschen bei der 
Neuregelung der staatlichen Verhältnisse, an Hin- 
denburg und Mackensen um Geltendmachung ihres 
Einflusses zur Erhaltung des Deutschtums in Polen 
abgesandt, Í 


Rundfunk von heute 


11.15 bis 11.40: -Wartheland-Echo, 13,25 bis, 13.55: 
Hans Piitzner-im deutsch-italienischen Austauschkonzert mit 
Elisabeth Schwarzkopf und dem Komponisten, 16 bis 17: 
Operettenmusik Älterer und neuerer Zeit, 19.20 bis 19.35: 
Frontberichte, 19.45 bis 20; Zum 50. Todestag Werner von 
Siemens. 20.15 bis 21; Konzertante Sinfonie von Mozart. 
21 bis 22: Szenen aus da PA und „Walküre'. 22.20 
bis 22.30 Sportnachrichten, eutschlandsender: 
17,15 bis 18.30: Brahms, Reger u.a. Konzertmusik. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Wasserring. Freitag 20 Uhr im. Og.-Heim. Zellen- 
besprechung- sämti. Mitarbeiter der Zelle 4, Dienstappell 
aller Pol, Leiter um 19.30 Uhr, Og, Südring. Dt. Frauen- 
werk — Jugendgruppe. Donnerstag 19 Uhr welhnachtlicher 
Heimabend im neuen Helm, Ostpreußenstr, 42, Ecke Bres- 
lauer Straße. Og, Hindenburg, DAF.-Schulung aller Betr.- 
gg und Warte Donnerstag 19.30 Uhr Schlageter- 
straße 102. 


Probleme des Litzmannstädter Wirtschaftszentrmms 


Präsident Dr. Weber sprach vor dem Weltwirtschaftlichen Institut der Universität Kiel 


Anläßlich des vor wenigen Wochen stattgefun- 
denen Besuches des Leiters. des Weltwirtschnftli- 
chen Instituts an der Universität Kiel, Prof. Dr. 
Predöhl, und r weiterer Lehrkräfte die- 
ser Hochschule ist an den Präsidenten‘ der Indu- 
strie- und Handelskammer Litzmannstadt, Dr, W e- 
ber, das Ansuchen gestellt worden einmal vor 
dem Forum dieses weltbekannten weltwirtschaftli- 
chen Lehrinstitutes in Kiel über die Probleme 
des Litzmannstädter Wirtschaftszentrums im neu- 
eingegliederten deutschen Osten zu sprechen. Soe- 
ben fand nun dieser Vortrag statt, der sicher 
allerstärkstes Interesse nicht nur seitens der Kie- 
ler Zuhörerschaft gefunden haben dürfte. Die ziem- 
lich umfassenden Ausführungen unseres Industrie- 

Handelskammer-Präsidenten, die sich zunächst 
mit der Entstehung und Entwicklung des Lodzer 
Industriebezirkes von 1793 bis 1914 beschäftigten und 
dann dio Zeit des Ersten Weltkrieges und die pol- 
nische Zeit von 1918 bis umfaßten, bfachten 
in ihrem Hauptteil die Entwicklung des Industrie- 
bezirks Litzmannstadt im Großdeutschen Reich 
und gaben zum Schluß Einblick in die Vielfalt der 


-Fragen und Probleme um die Zukunft des Litz- 


mannstädter Raumes, 

Über die historischen Fragen und die Entwick- 
lung zur gegenwärtigen Litzmannstädter Wirtschaft 
ist schon des öfteren auch an dieser Stelle Be- 
schrieben worden, so dal wir — nicht zuletzt aus 
Raumgründen — uns auf eine auszugsweise Wieder- 
gabo der Ausführungen Dr. Webers, die sich mit 
Gegenwart und Zukunft beschäftigen, beschrlin- 
ken wollen, Der Litzmannstlidter IHK.-Präsident — 
der sich durchaus -nicht nur mit industriewirt- 
schaftlichen Fragen beschäftigte, soridern sich mit 
einer Vielzahl verschiedenster Probleme, die mit 
der durch den Führer befohlenen deutschen Ge- 
staltung unseres Gebletes zusammenhängen, aus- 
einandersezte — sagte u. a: 


Mit der Eingliederung ins Großdeutsche Reich 
entstand flr die Lifzmannstädter Wirtschaft eine 
völlig neue Lage, Der Übergahg von der Friedens- 
zur <Hegawirtschatt, von der liberalistischen Frei- 
wirtschaft zur deutschen Wirtschaftsordnung, die 
Notwendigkeit ‚der Umschaltung auf andere Roh- 
stoff- und Absatzverhältnisse stellten die Wirt- 
schaft vor schwierige Aufgaben. Man dart fest- 
stellen, daß in den vergangenen drei Jahren auf 
vielen Gebieten beachtliche Fortschritte erzielt 
worden sind. Hauptaufgabe der Zukunft ist die 
völlige Eindeutschung des Raums, Das kann nur 
erreicht werden durch den Aufbau einer vielsel- 
tigen und möglichst in sich geschlossenen Wirt- 
schaft. In der Landwirtschaft muß die früher vor- 
wiegend extensive Bewirtschaftung einer konzen- 
trierten, auf Lelstungsstelgerung hinzielenden Ar- 
beit weichen, Desgleichen ist eine riftige land- 
wirtschaftlich ‘orientierte Industrie Zu entwickeln, 
von der heute nur Anslitze vorhanden sind. Beson- 
ders zu betonen ist die Notwendigkeit und Mög- 
lichkelt einer engen Verbindung zwischen Land- 
wirtschaft und Textilindustrie an drei Punkten: 


1. durch die bereits gesicherte Errichtung einer 
eigenen Zellwollindustrie und die Vorschaltung 
von Zellstoffabriken, die den Rohstoff aus dem 
eigenen Raum gewinhen (Kartoffelkraut); 

2. durch den Ausbau der Litzmannstiidter Tio- 
zell (Kaseinwolle) unter Verwendung der im Raum 
anfallenden Kaseinmengen; 

3. durch den Ausbau der Litzmannstädter Flok- 
kenbasterzeugung, die dank der Verwendung von 
Olflachsstroh eine Rentabilitätsverdoppelung des 
Olflachsanbaues gestattet und daher besonders 
role Zukunftsaussichten hat, 


A 

Unter den drel Reglerungsbezirken des Warthe- 
gaus ist allein der Regierungsbezirk Litzmannstadt 
industrialisiert, Hier haben sich die Kräfte inso- 
fern verschoben, als der Antell der Textil- und 
der Bekleidungsindustrie an der Gesamtzahl der 
beschliftigten Arbeitskräfte von rund 75 auf 55 bis 
60% zurückgegangen Ist. Andere Industriezweige, 
50 vor allem die eisen- und metallverarbeitende, 
die Lebensmittel- und die Bauindustrie haben 
ihren Antell zum Teil stark erhöhen können, Diese 
Kräfteverlagerung liegt auf der Linie der Plà- 
nung, die dahin geht, die einseitige Ausriehtung des 
Litzmannstädter Raums auf Textilwirtschaft zu be- 
seitigen, elne vielseitige, standortgünstige Industrie 
zu entwickeln und durch organische Streuung der 
neu entstehenden Kapazitäten eine gleichmäßige 
Erschließung des Gesamtraums ‘zu erzielen. Die 
Textilindustrie selbst wird. künftig eine so große 
Arbeit im deutschen Ostraum zu ‚bewältigen ha- 
ben, daß ihre gegenwärtigen Kapazitäten kaum 
ausreichen werden, Eine TA Y Erneuerung 
der technischen Anlagen {st daher besonders not- 
wendig. Desgleichen ist die Verlegung von Textil- 
betrieben, die sich heute in der Stadtmitte befin- 
den und hier entweder keine Entwicklungsmög- 
lichkeiten mehr haben oder den Neuaufbau der 
Stadt stören, in neue Industrieviertel geplant, wo 
ihre Zusammenfassung unter anderem auch die 
Entwicklung einer besonders rationellen Krattwirt- 
schaft gestatten wird. 
Im Handel- ist nach Büseltigung der untrag- 
baren Übersetzung und nach Bereinigung der 
Branchenverhiiltnisse sehr vorsichtig aufgebaut 
worden.: Nach dem Kriege wird infolgedessen das 
Fehlende leicht ersetzt werden können, gleichzei- 
tig wird dem Handel, vor ällem dem Großhandel, 
künftig eine größere absatzwirtschaftliche Bedeu- 
tung zukommen, wenn die Industriebetriebe dank 
ihrer größeren Absatzmöglichkeiten nicht mehr 
eine Vielzahl von Artikeln, sondern einige wenige 
Artikel in Massenproduktion erzeugen werden und 


ein Direktverkehr zwischen Erzeuger und Einzel- — 


handel infolgedessen nicht mehr möglich sein wird. 

Große Aufgaben sind auch in der zu polnischer 
Zeit völlig vernachlässigten Verkehrs- und Was- 
serwirtschaft zu lösen, Und schließlich sind, sozu- 
sagen als Grundbedingungen, die zur Entstehung 
des neuen Wirtschattsgebäudes erfüllt worden 
müssen, die Lebens- und Arbeitsbedingungen der 
Menschen so zu gestalten, daß der Deutsche im 
Osten tatsichlich auch Wurzel schlagen kann. Der 
Ostsledler muß sich also hier heimatlich tühlen, 
muß materlell so gestellt werden, daß er sein Aus- 


kommen hat und muß die Möglichkeit einer Wel- 
terentwicklung schen, 


Die Ersotzregelung bei Verlust von Exprefigut 


Der Reichsverkehrsminister hat gemeinsam mit 
dem Reichsjustizminister eine Verordnung zur 
Eisenbahh-Verkehrsordnung erlassen, die die Haf- 
tungsvorschriften der Eisenbahn für die Boschädl- 
Kung und den Verlust von Expredgut 

hend lindert, Nach der neuen Regelung 
le Eisenbahn für den glinzlichen oder teilweisen 
Verlust oder für die Beschädigung von Expreßgut 
wie bel Gütern entsprechend den Bertimmungen 
der Eisenbahn-Verkehrsordnung $0 02 bik 85 und 
90 bis 92 Für die Überschreitung von Lieferiristen 
haftet die Eisenbahn wie bel Reisegepäck (55 33 
und 34). Der VerfUgungsberechtigte kann das EX” 
preßgut ohne weiteren Nachweis als verloren be 
trachten, wenn es nicht. Innerhalb eines Montts 
hub Cer Aufuabe absellefert oder zur Ablieferung 
vereitgesleiit worden ist, 
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Aus dem Wartheland 


Die Parole des Bauern 


4 Beim Verladen der Kartoffeln darf der Strohschutz an 
en Wänden und an den Decken der Waggons nicht ver- 
essen werden. Die Luken müssen dichigemacht werden, 
el der Antuhr sind die Kartolfeln mit Stroh zu bedecken, 


+ 
k Auf Bauernhólen bzw. landwirtschaftiichen Betrieben 
Önnen in deutschen Haushaltungen bis Insgesamt 4 pol- 
pische Hausangestellte die deutschen Rationssätze erhalten. 
ea gi] ist, daß sie Im Haushalt beschäftigt und 
“oot werden. Die Gewährung dieser Rationssätze ist 
el der zuständigen Kartenausgabestelle (Antskommissar) 
Zu beantragen, Sie bieten dem deutschen Haushalt gewisse 
Vorteile nicht nur beim Bezug von Nährmittel-, Zucker- und 
Marmeladenkarten, sondern auch bei der Berechnung der 
Anrechnungszeit der Häusschlachtung und bei der Butter- 
tücklielerung durch die Molkerel, 


Gauhauptstadt 


W, Zum Vorständsmitglied der Landschaft 
bestellt, Der Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft hat mit Wirkung vom 1, Der 
zember 1942 das bisherige kommissarische 
Vorstandsmitglied Werner Uffhausen zum 
ordentlichen Vorstandsmitglied der Landschaft 
für das Wartheland bestellt, 


Lutomiersk 


B. Gründung einer Kriegerkameradschaít. 
Am Sonntag führte Kreiskriegerführer Hahn 
hier im Feuerwehrhaus in Anwesenheit des 
Ortsgruppenleiters der NSDAP. und des Führer- 
stabes des Kreisverbandes Lask des NS,-Reichs- 
kriegerbundes den Grúndungsappell der Krie- 
gerkameradschaft für den Amtsbezirk Luto- 
miersk durch, Die Beteiligung war trotz des 
ungünstigen Wetters erfreulich, 64 ehemalige 
Soldaten wurden bisher erfaßt. Die Führung 
der Kameradschaft-hat der Bauer Georg Mün- » 
del (Bechcice) übernommen; Kassenwart wurde 
Kaufmann ‘Oskar Golnik und Schriftwart 
Geschäftsführer Edmund Stehr (beide Luto- 
miersk). . 


Konin 


Schw, Der Volkstumskampí verpflichtet. 
Uber die Lehren des Volkstumskampfes als 
verpflichtende Erkenntnis - sprach Kreisamts- 
leiter Schwoch in einer Schulungsversamm- 
lung der Ortsgruppe Bischofshofen. Nach einer 
geschichtlichen Rückschau auf die Volkstums- 
kämpfe, die im letzten Jahrtausend in den öst- 
lich der Oder und Elbe. liegenden Gebieten 
ausgetragen wurden, kam der Redner auf die 
Lehren zu sprechen, die unsere heutige Gene- 
ration aus diesem Kampf zu ziehen hat, Die 
Haltung des deutschen Menschen im Warthe- 
gau wird ihre Auswirkungen, ‚über kom- 
mende Generätionen hinaus haben, 

Schw. Der Nikolaus im Kindergarten. Am 
Nikolaustag besuchte nach alter -Volkssitte der 
Weihnachtsmann auch den Kindergarten Ko- 
nin. Mit dem Tannenbäumchen unter dem Arm 
und gefülltem Rucksack, dem Sternenbuch mit 
den Eintragungen über die ungezogenen Klel- 
nen und der drohenden Rute war der Schreck 
zuerst recht groß, Erst nach den Ermahnungen 
der unartigen Kleinen und ihrem Versprecheh 
auf baldige Besserung wurde der rauhe Ton 
herzlicher. 


+ 


SSS SD 
OFFENE STELLEN 


Größerer Betrieb sucht bilanzlähigen 
Buchhalter, der auch die Korrespondenz 
führt, für leitende Stellung. Angebote 
Unter 5129 an die LZ. 
Gewandter Korrespondent 
Dauer-Stellung gesucht, 
Zeugnisabschrilten und Lichtbild unter | kreis, 
6182 an dic LZ. erbeten. 
Schreibkraft, bilanztählg, 
schriftlichen Búroarbellen 
deutsche und polnlschsprechend, 
Auswärts esucht. Angebote 
A 1485 an die LZ, 


Volijurist, 


wie 


vertraut, 


zur Zeit: als Syndikus und 
Direktionsmitglied in einem größeren In- 
dustriebötrieb In ungekündigter Stellung 
tätig, Pg, mit großer Erfahrung In allen 
vorkommenden Verwaltungsarbeiten 
reicher Vorbandiine 
Verkehr mit Behörden, ‘Dienststellen und 
ab sofort Injdgi,, sucht nach Möglichkeit im Warthe- 
Angebote mit|gau geeigneten selbstiindi 
Angebote u, 
Bilanzbuchhalterin übernimmt 
mit sämtlichen iruflich Buchführung und Einrichtung von 
Buchführung fr Geschäfte sowie Lohne 
nach | berechnungen, Angebote unter 5236 LZ. 


unter {Suche Anstellung als kaufmännischer Ge- 


hilfe in der Textilbranche, Angebote er- 


500000 Portionen durch das Sozialgemerk 


Lehrlingsheime, Betriebsúrzte, Fachbüchereien / Pilege handwerklicher Gemeinschalt 


Das deutsche Handwerk im Wartheland ist 
im letzten Jahr ein gutes Wegstúck weiter- 
gekommen, In ‚sämtlichen 39 Kreisen erfolgte 
die Gründung von Kreissozialgewerken, in 37 
davon wurden Gemeinschaftsküchen ins Leben 
gerufen, Außerdem bestehen 28 Gemeinschafts- 
kassen, 6 Fachbüchereien, 2 Heime und 2 Sport- 
gruppen, ferner je eine Musik- und Gesang- 
gruppe. Die vom Gauhandwerkswalter ausge- 
gebene Parole „Schafft warmes Essen in die 
Betriebe“ ist weitgehend verwirklicht worden. 


Für die Entwicklung der Sozialgewerke im 
Wartheland ist die Gauhauptstadt Posen ein 
bemerkenswertes Vorbild, 'insbesondere im 
Hinblick auf die Notwendigkeit warmer Ver- 
pflegung in den kleinen und mittleren Hand- 
werksbetrieben. Nach der Gründung des So- 
zialgewerkes Posener Handwerker am 30, No- 
vember 1941 waren die beschwerlichen Vorar- 
beiten soweit gediehen, daß am 7, April d, J. 
in den bisher von der Gauhauptstadt betriebe- 
nen Volksküchen, deren Räume entsprechend 
den Erfordernissen des Sozialgewerkes neu ein- 
gerichtet worden waren, mit der Ausgabe der 
warmen Mittagverpflegung begonnen werden 
konnte, Im April wurden 25764 im Mai 39 731, 
im Juni 65958, im Juli 85325 Portionen Mit- 
tagessen ausgegeben. Diese Zahl hat sich in der 
Folgezeit gehalten, so daß bis jetzt weit mehr 
als 500000 Portionen insgesamt ausgegeben 
werden konnten, Zur Zeit nehmen an der Ver- 
pflegung etwa 150 Betriebe innerhalb der Gau- 
hauptstadt Posen teil. 


Die Güte des Essens entsprach in jeder 
Weise den gestellten Anforderungen, obwohl 
namentlich in den ersten Monater Frischge- 
müse oder Konserven nicht zur Verfügung 
standen. An Kartoffeln wurden ‘etwa 450 000 
Kilogramm = rund 9000 Zentner, an Gemüse 
aller Art 182095 Kilogramm = 3642 Zentner 
für die Herstellung des Mittagessens wer- 
braucht, Der gesamte Verbrauch einschließ- 
lich der sonstigen Lebensmittel entspricht zwei 
Eisenbahnzügen mit je 32 Waggon: Gegen 
Abgabe der entsprechenden Lebensmittelmar- 
ken wurde ein schmackhaftes Essen geliefert. 

Die Rentabilität ist gleichfalls gesichert. 
Durch größte Sparsamkeit in der Verwaltung 
und durch sonstige Maßnahmen ist das Sozial- 
gewerk in der Lage, bei anderen, sich nicht 
selbst finanzierenden Maßnahmen helfend ein- 
zuspringen, 

Eine weitere Einrichtung des Posener So- 
zialgewerkes ist die Gemeinschaftskasse, die 
immer da die erste fühlbare Hilfe leistet, wo 
es not tut, Eine der schönsten Aufgaben der 
Sozialgewerke, die Pflege handwerklicher Ka- 
meradschaft und ‚Gemeinschaft, erhielt durch 
die Gründung einer Gesang- und Musik- 
gruppe neuen Auftrieb. Der Förderung und Be- 
treuung des handwerklichen Nachwuchses 
dient die in naher Zukunft in Angriff zu neh- 
mende Schaffung eines Lehrlingswohnheimes. 
Die Verhandlungen zur Erwerbung eines villen- 


Leica, Modell II oder MI 
zu tausdien pesca Zuzahlung 
neuwertigen Kopierapparat, 
sucht, Angebote sind an 
Fotozet, Lentschütz, Fiußstraße 1, 
¡AAA 
Plorde, verschledene 
dinger zu kaufen gesucht, 
hof, Pabianice, Lutömiersker Stra 
Fernruf 161 


$0: 
serlahrung im 


en Wirkungs- 
A 1490 an die LZ. 


nebenbe- 


Angebote unter A 1481 an LZ. 


soldaten solort gesucht, 
Fernrul 210-27, 


zu kaufen oder 
mit cinem 
318, ge- 
Foto-Ateller 


Wagen und Stali 
Reichsgeräte- 
e ai, 


Kolfergrammophon zu kaufen gesucht 


Rechonmaschins wird von einem Front- 
Zu erreichen 


Zu kaufen gesucht; Gut erhaltener Geld- 


ähnlichen Grundstückes mit etwa 5000 Quadrat- 
meter Parkgelände stehen vor dem Abschluß. 
Bei dem Ausbau dieses Heimes ist neben den 
Mitteln aus dem Sozialgewerk auch an die 
Verwirklichung des alten Händwerksbrauches 
der Hand-. und Spanndienste gedacht. Die 
Schaffung einer Fachbücherei gehört gleich- 
falls zu den nächsten ‚Maßnahmen des Sozial- 
gewerkes. Die ersten Bücherankäufe sind be- 
reits getätigt, so daß in kürzester Zeit mit dem 
Anlauf zu rechnen ist. Die Einstellung eines 
Betriebsarztes und einer -sozialen Betriebsar- 
beiterin gehört zu den welteren Planungen, 
Der Gedanke der Gemeinschaft und der ge- 
meinsamen Leistung hat sich im Handwerk des 
Warthelandes im letzten Jahr weitgehend ver- 
tieft. Die Notwendigkeit der Schaffung von 
Fundamenten einer neuen handwerklichen 
Entwicklung ist erkannt worden und strebt 
Schritt für Schritt nach Verwirklichung. Nach 
den Ankündigungen des Gauhandwerkswalters 
dienen die bevorstehenden Wintermonate inten- 
siver Vorarbeit für neue TatmaSnahmen, gz. 


Waldrode 

Die. Zwel Gauredner sprachen im Kreis. In der 
vergangenen Woche weilten in unserem Kreise 
die Gauredner Pg. Beismann und Pg. Ha- 
bicht, Posen. Pg. Beismann sprach zu den in 
großer Zahl erschienenen Deutschen der Orts- 
gruppe Borki, während Pg. Habicht in Bialo- 
tarsk (Ortsgruppe Eschauthal) sowie Szczawin 
Versammlungen abhielt, 

Die. Sitzungen des Kreisstabes. In der 
kürzlich stattgefundenen Sitzung des Kreis- 
stabes der NSDAP, sprachen nach Eröffnung 
durch den Kreisgeschäftsführer die Kreisfrauen- 
schaftsleiterin Pgn. Fischer sowie der für 
die Kriegsdauer zum Kreiswirtschaftsberater 
bestellte Pg. Appel. In längeren Ausführun- 
gen vermittelte Pg. Appel ein anschauliches 
Bild von den Aufgaben eines Kreiswirtschafts- 
beraters. Dann ergriff der Kreisleiter das Wort, 
In eindringlichen Worten warnte der Ober- 
bereichsleiter die auch hier sich ab und zu be- 
merkbar machenden Quertreiber, Abschließend 
wies er auf die Notwendigkeit der äußersten 
Pflichterfüllung eines jeden Politischen Leiters 
und darüber hinaus eines jeden Volksgenossen 
hin, 


Pabianice 

B. Violinabend mit Professor Hauck. Auf Ein- 
ladung des Kreiskulturringes gab der bekannte 
Violonist Prof. Hauck (München) In Pablanice im 
Saalbau Tuschiner Straße ein Konzert, Die aus- 
erlesene Vortragsfolge brachte im ersten Teil eine 
Sonate von Händel und die Kreutzer-Sonate von 
Beethoven, während der zwelte Tell kleinere mu- 
sikallsche Kostbarkeiten von Schubert, ‘Trunk, 
Brahms und Chopin, darunter als effektvolle Vir- 
tuosensache die Campanella von Paganini, enthielt, 
Am Flügel begleitete Prof. Hobohm, Die Konzert- 
telinehmer dankten dem geninlen Musiker tür den 
genußreichen Abend mit starkem Beifall. 


gebr., Möbel, Nachlaß zu 

ucht, Angebote mit Preis 
unter 6538 an LZ. 
Kaufe Röhre UCH, 21 für Philips-All- 
stromapparat, Typ 204 .N.; evti. auch gesucht, 
ebrauchten Apparat, Kratti, 0. Priebs, 
ulmbo!, Post: Eichstédt, 
brücken, 


Kr, Warth- 
Schwelßapparat auf Karbid, Komplett, 
mit Brenner und möglichst mit Sauer- 
stoff-Flaschen, in gulem Zustande, zu 
kaufen gesucht, Auch Telle erwünscht, 
Angebote unter 5551 an LZ. 


TAUSCH 
Biete prima Schischuhe, Gr, 43/44, und 


never 
schlank, Gr, 
Gr, 42, gegen 


Ang 


straße 7, Zimmer 


5244 LZ, 


dunkler 
1,65, 
Domenpelzmantel, Or. 44, 
oder alte Klubgarnitur: Sofa, 3 Sessel, 
e unter 5246 an LZ. 


tauschen gesucht, Ang, u. 5514 an LZ, 
Klavier gegen elektr, 
Gasbratolen zu nl gesucht Garde- 


Gules Radio gegen Herrenschaftstielel, 


„ 41/42, zu tauschen. 


AA A oume 
Kieinschreibmaschine (Olympia), neuwerr 
un tausche gegen erstklassigen Leder- 
oder Wintermantel (Gr. 52). 


Eine Freude für alle Ankommenden 


Ji. Wenn man bisher nach Kalisch kam, 
dann begann für alle Eingeweihten sofort ein 
Dauerlauf zum Halteplatz der Droschken auf 
dem Bahnhofsvorplatz; der Fremde aber stand 
sehr oft allein auf dem Platz vor dem Bahnhof 
und hatte keine Fahrgelegenheit , zur Innen» 
stadt, die immerhin einige Kilometer von der 
Station entfernt liegt. Diesem Ubelstande hat 
die Stadtverwaltung jetzt abgeholfen. Seit 
einigen Wochen verkehren von der Stadt zum 
Bahnhof einige Personenomnibusse, die immer 
bis zum letzten Platz besetzt sind, ein Beweis 
dafür, daß diese Fahrtverbindung dringend 
nötig war. Der Besucher Kalischs hat also Ge- 
legenheil, mit diesen großen Autobussen, von 
denen zur Zeit drei den Dienst aufgenommen 
haben und zu jedem Zuge verkehren, sein Ziel 
schnell zu erreichen. Wer aber etwas abseits 
von dieser Hauptstraße erledigen will, dem 
stehen heute weiter Plerdedroschken zur Ver- 


fügung. 


Lentschútz 

Personalien. Vermessungsinspektor Rudolph 
vom hiesigen Katasteramt wurde zum 1. De- 
zember d. J. an das Katasteramt Eichenbrück 
(Wongrowitz) versetzt. 


Kalisch 

j. Ein Weihnachtsbaum auf dem Rathaus- 
platz, Auf dem Rathausplatz steht zur Freude 
der ganzen Bevölkerung der Weihnachtsbaum, 
Er ist ein Zeichen, daß wir die vierte Kriegs- 
weihnacht feiern und als ein starkes, innigst- 
verbundenes Volk der Zukunft entgegengehen, 


Bralin 
Vereldigung von Kriégsfreiwilligen fm 
RAD. 180 Arbeitsmánner, die als Kriegsfrei- 


willige ihrer Arbeitsdienstpflicht genügen, wur- 
den am vergangenen Sonntag durch den Ab- 
teilungsführer der Abteilung Bralin, Oberfeld- 
meister ABmussen, vereidigt. Anschließend 
sprach der Gruppenführer, Oberarbeitsführer 
Reich, zu den vereidigten Arbeitsmännern und 
ermahnte sie, jetzt und immer in Treue zum 
deutschen Vaterland zu stehen. 


Ostrowo 

Ji, Die Arbeit der Kreisgruppe des Heimat- 
bundes Warthéland. Kürzlich hatte Landrat und 
Kreisleiter Lehmann als Führer der Krelsgruppe 
Ostrowo des Heimatbundes Wartheland einige 
alte Ostrowoer zu einer Arbeitsbesprechung 
zusammengerufen, Er teilte mit, daß er Schrift» 
leiter Erich Juckel zum kommissarischen Ge- 
schäftsführer der Kreisgruppe bestellt habe und 
nunmehr auch in Ostrowo aktiv an die Heimat- 
arbeit herangegangen werden soll. Die Anwe- 
senden erklärten sich bereit, an dieser schönen 
Aufgabe mitzuarbeiten. Bald werden die ein- 
zelnen Mitarbeiter zu den verschiedenen Fach- 
stellen gewonnen sein; am. Anfang des neuen 
Jahres wird die Kreisgruppe mit einer größeren ` 
Veranstaltung erstmals an die Offentlichkeit 
treten. N 


Mantel, 


Anzug, 
f, Schuhe, 


1 Paar 


Erst recht im Kriege 
täglihe Zahnpflege 


Harren-Wintermantel gegen Damenuhr zu 


Elsschrank oder 


Gerade Im Kriege müssen wir alles 
fun, um Krankheiten zu verhüfen, 
Tägliche Zahnpflege — morgens und 
vor allem abends — Ist zur Er. 
haltung Yer Zahn- und Allgemein» 
gesundheit heute wichtiger als je, 


Angebote un- 


Angebote 


nergischer Molster lür Trikotagennähbe- | belen unter W. F, 


ttieb * zum sofortigen Antritt gesucht, 


Angebote unter 4998 an die LZ. erbet, 


Platzmeister, Deutscher, polnischs: 
Sofort gesucht, 
Ruschmann, 


Y LSet pre? Adalbert 5250 an. LZ, 
tzmannstadt, Horst-Wessel- | Erfahrener - 
Straße 55, Pernrul 233-24—25. PA 


Holmarbeit auf eigener Schreibmaschine 
Angebote unter 5506 an LZ. 


VERMIETUNGEN 


gesucht, 


ussir,, 


mit 
von Industrie-Unter- 
Be- 


Rudi, Posen, 
Nr 12876. vermieten 
Zum sofortigen Eintritt werden gesucht: | sind u 

2 Kontoristinnen mit kaufm, Vorbildung | Zwei 
Yon . Wehrmachta- Dienststelle, Bewer- 
bungen mit. Lebenslauf, Zeugnis, Licht- 
Gehaltsanspr. 


ld” unter Angabe der 
Unter A 1492 an LZ. 
Apenturgeschift sucht welbl, oder männl. 
Miliskraft, mögl, mit Kenntn, in Steno. 
fratie und Schreibmaschine, Angebote 
Unter 5249 an die LZ, 
erkkuterin zu sofortigem Antritt ges. 
Adolt-Hitler-StraDe 120, W. 46, 
rfährene Haushaltshilfe Tür kleinen 
Unstlerhaushalt sofort gesucht, Melden 
Nini, y. 14—18 Uhr Zietlienstr, 0, W, 10. 


Kochtrau für: die  Felertage gesucht 
Moltkestraße 149, W. 12, 


VERTRETER 


inkaufsrejsonde fl. Altreich egen 
ohe Provision von TextilgroBhandcl ge: 
Sucht, Angebote u. 5195 an LZ, 


Vertretung „von Spezialftuðbodentabrik 
Lieferung Und Verlegen) zu vergeben 
n bei Baubedaristrägern bestens tinges 
hrte Firma, Zuschriften erbeten unter 
Fr, 69.015 an Ala, Berlin W 35, 


STELLENGESUCHE 


Bilanz-Buchbalterin, mit Kontenrahmen 
Und Durchschrelbebuch{ihrung bestens 
Vertraut, sucht selbständige Arbeit in 
ÖBerem Unternehmen. Ang, 5221 LZ. 
fanden Posten als Betriebs- oder Büro- 
leiter übernimmt erfahrener, bllanziähl- 
er, guter Organisator, vertraut mi 
mt. kaufmlinnischer Praxis, Angebote 
Miter’ 5031 an die LZ. $ 
Raufmann der Lebensmittel- u. Mühlen: 
tanche, Buchtührung, bilanztähig, 48 
thre, sucht für 1. 1, 1943 oder spi- 
passende -Stellung, , Mittelbetrieb, 
Airenote unter A 1487 an LZ, 
Mlanz-Buchhalter, 50er, Deutscher, In 
Allen vorkommenden Arbeiten perfekt, 
‚acht für sofort oder später entsprechen- 
a Wirkungskreis, _ Angebote unter 
1486 an die LZ, 3 


für 1, 
ter 5240 an LZ, 


für sofort 


Dücherel, 
wiger Straße 8 


Tieter Kin 
RM., zu ver 


len gesucht, 


kaufen gesucht, 
Schr, 


Damen-Pelzkragen 
esucht, 


gesucht, 


Plúhnen, Boz, Zithe- 
nau, SchileBlach 24. 

Buchhalter sucht Posten im Rüstungs- 
redi., {betrieb oder Behörde, 


Bauingenieur 
Eisenbeton« und Tiefbau sucht Stellung. 


Front, 
Angebote unter 5243 an LZ. 


Zentralheizung, Bewerbungen 
17 an die LZ, zu richten. 


dwagen auf Federung zu ver- $ 
Anfragen bei Portej. Recklin. | kaufen gesucht, Ang. u. 5511 “an LZ. 

Drei gute Zugplerde gegen Bezugscheine 
Ang, an „Gama, 


hausener Straße 31. ; 
Holssy. 43/47, Fern- 


MIETGESUCHE 


Leores Zimmer Nähe Deutschlandplatz 
1, 1943 gesucht. 


MUNI. Zimmer und Küche sofort gesucht, 
Angebote unter 5524 an LZ. 

Sauberes gut möbl, Zimmer von Hern) gy 
oder 1, 1, 
Angebote unter 5549 an LZ, 


VERKÄUFE 


1 Dieselmotor, 45.PS, 1 Gasmotor, 35/35 
PS mit dazu gehörigen Antrazit-Gasge- 
nerator zu verkauf. 


Auspulf-Dampfmaschine, 
gend), Ventilsteuerung, 
4000 mm  Durdimesser, 
stande zu verkaufen. 
30 Bände erster Autoren, ge- 
bunden, 200 RM. zu verkaufen Schles- 
von 15-—17 Uhr, 

Hobelbank mit Werkzeug, gut erhalten, 
130 RM., zu verkauf. Marktstr. 38, W. 5. 
agen mit Matratze, 

fen Ziethenstr, 82, Jeske. 
— TS 
.KAUFGE 
Netzanode für Kolferradio (220 Volt oder 
Allstrom) zu kaufen gesucht, 
{| unter 5233 an LZ. 
Pelzmantel (Edelpciz), Gr, 44, zu kau- 
Angebote unter 5234 _LZ. 


Rolseschrelbmaschino, 
Angeb. 


Schreibtisch, 
Schlageterstraße 106, W. 12 


E Preisangebote u, 5509 LZ. 
Radio oder Volksemplinger zu kaufen 
Angebote mit 
Wolliner Weg 37: 


Kassenschrank, aueh 


oder 
verschließbar, 


Sdirank, 


Zuschriften unter | Akkordeon zu 
unter 5245 an 


tür  Hoch-, 


Spielzeug, Stahlrohrsessel. 
unter 5515 un LZ, 


Angebote. unter 5512 an LZ, 


Schiatzimmer, 
schuhe, 1,8 
Angebote unter 5003 an LZ 
Brieimarken-Rostpos sucht 
zu kaufen, Nlhere 
1.15520 an LZ. 


Angebote 5518 LZ, 
gut erhalten, 


kaufen gesucht, 


Porslansr-Pelzmantel, 


zu kaufen gesuch 
Chem. Industrie, 
rul; 259-07 oder 233-33. 
Kisten kaufe laufend, 
110, 65, 55. 
Pelzmantel, gebraucht, 
stande, zu kaueln gesucht, 
unter 5198 an LZ. 

wird eine 
gesucht, Angebote: Pernruf 110-63. 


Angebote un- 


1943 gesucht, 


gesucht, 


tut 190-18, 

Smoking und Jakett. bzw, Antu, 
1,80, dringend zu kaufen gesucht, 
ebote unter 5521 LZ. 


Ang. u. A 1455 an LZ. 
175 PS die 
Selischwungrad, 
in gutem Zu: 
Rul 127-05. 


esucht, Ang, er 


49, Fernruf 108. 
anduhr, 


SUCHE rut 142-79. 


eiserner 
Angebote an 
Mätzig, Lesmierz, Post Lentschütz, Nr. 1. 


kaufen u Angebote 
LZ 


a AAA A q A  _—c—————— 
Ein Coupé-Wagen, gut erhalten, zu kau- 
fen gesucht, Angebote u, 5504 an LZ. 
Suche 2 Nachtschrinkchen, NuBb. oder 
Mahag,, kann in Zahl, geben erstklass. 
Zuschriften 


ret 
Gesucht Couch, elektr, Kocher, Matratze. 


neuwertig, elegant, Schnee- 
5 lang, zu kaulen gesucht, 


Sammler 
sangebote unter 


820 Bl LE ee 
Tisch sowie 4 Stühle für EBzimmer zu 


Mindestgröße 
Angebote u, 5528 an LZ, 
in gutem Zu- 
Angebote 


Schialzimmereinrichtung 


Zickrackmaschinen, möglichst Type Sin- 
ger 107, wird zu leihen oder zü kaufen 
Angebote an Wegena, Mieder: 
und Wäschefabrik, Df. Thannhiuser & 
Co,, Litzmannstadt, Bocickestr, 14, Fern- 


Gr. 
An- 


Gastiammbackherd, mbgi, mit 2 PL, gr. 
Búcherschrank, dreltÚr., dunkle Flurgar- 
derobe mit Spiegel u. Haken, sowie gr, 
Eßzimmereinrichtung, dunkel, auch zwel| 150, 
transp, Kachelöfen gegen bar zu kaufen 

b, au Fritz Volland, 
empen, Wartheland, Adoif-Hitler-Straße 


ich. Läufer, Boyler zu150 


Teppich, 
kaufen gesucht Ostinndstrabe 63, Fern- 


unter 5519 


Tau 


Herrenlabrrad, suche Radio, 220 volt. 
Pablanice, Horst-Wessel-Str, 24/1. 


Rodelscilitten gegen 
Angebote 


Seider n 
‚großen 
oder Volksemplinger, 
Kalisch, 626 an L 
Tausche Zimmerbiilard oder 
den Auszichtisch gegen 
Größe 1,66, mittlere Figur, 
unter 5222 an LZ, 
Tausche großen Volksemplinger, Herren- 
schuhe, Gr, 27 (fast neu), gegen gulen 
Radioapparat, 3—4 Rühren, Angebote 
unter 5242 an LZ, 


Tausche gelr, Pelz, 


Gr, 41. 


roben run: 
Herrenanzug, 
Angebote 


sehr schlanke AS oren, 


Fotoapparat Contessa Nettel‘ 
Plaltenapparat mit Rollfilmkassette und 
Gelbiliter, gegen neue 
Angebote unter 5239 LZ. 


Horrenarmbanduhr, 

Stahl, 15 Steine, zu tauschen gegen an: 

deren Werlgegenstand. Ang. u. 5203 LZ. 

Gr. Puppe gegen Wringmaschl 

schen gesucht, Angebote u. 5525 an LZ. 
o UA 


VERLOREN 


Goldenor Trauring Freitag, 4, 
Abrugeben Blücher-Kaserne, Str. 
der 8. Armee 21, Obergelr. Traub. 


Wenn’ vorübergehend Zahnpaste 
ichit, müssen die Zähne und Zahn» 
zwischenräume durd gründlichen 
Gebrauch von Zahnbürste und Zahn 
. slocher sowie durch kräftiges Spülen 
mit lauwarmem Wasser benells- 
mäßig gereinigt werden, Verlangen 
Sle kostenlos die Aufklärungsschrift 
„Gesundheit Isi keln Zufall von der 
Chlorodont Fabrik, Dresden N 6, 


hohe Schaftstiefel, 


neu, Chrom-Nickel- 


zu tau 


12,, ver 


Drotkarie auf den Namen Lidia Mader 


m 28, 11, 


Tausche neuen helien Pelzmantel, 

42, Eegen einen großen oder zwei klel- 
nete "Sfiberfüchse. Ang, u. 5224 an LZ, 
Tausche ein dreirädriges Kinderfahrrad 
gegen Koffer-Pathephon, Schirrmeister- 
straße 14/14. 

Tausche eine Puppe, 55 cm hoch, gegen 
wollene Damenstrickjacke, Pablanice, 
Bismarckstraße 34, Koblauf. _______ 
Ein kleiner und ein größerer. Kanonen- 
oten gegen welchen Sessel zu tauschen. 
Angebote 5217 LZ. 

Tausche größeren Kinderschlitten gegen 
Kinderüberschuhe, Oröße 28, oder auch 
Stiefel gleiche Größe. Angeb, 5216 LZ. 
Tausche fast neuen Kúchenherd, gut ver- 
nickelt, gegen dunklen Damenpelz, Gr. 
44/46, Angebote unter 5174 an LZ. 
Tausche eine neue Kindernähmaschine 
„Singer geg, Kinderbett mit Matratze, 
Lederkoffer und Aktentasche gegen 


Kleiderschrank, Angeb. u. 5205 an_LZ. 


stelle 
platz verloren, 


sartwog 4a. 


ehrliche Finder 


Brotkarten 


geben D 
Zusatzseilenk 


usche Damen 
geg. elektr. Eisenbahn, Ang. 5237 an LZ, 
Tausche Flügel (wart). 500,—, gegen 
amen- oder erren-Pelzmante), evtl 
erkaufe, sowie’ Staubsauger, 220 Volt, 

0— neuwertig. Buschiinie 86, 
W. 24, 10—20. Uhr, sere 
Tausche Radio Philips, 4 Röhren, 
120-+220 V, in bestem Zustande, gegen 
Klavier, evil, Zuzahlung.  Tauentzienstf, 
W. 29, van 10—17 Uhr, 
‘eppich gegen Staubsauger zu tauschen 
esucht, Angebote 5510 an LZ. 


halt; 


auswels, 1 
Warschau, 


Arbeiters Felix 


loren, 


a 1942 verloren, 
Detmolder Straße 56, W, 
Einen línken Gummischuh an der Halte- 
Ado}f-Hitler-Str, 

Gegen Belohnung abzu- 
geben MoltkestraBe 88, W. 8 


Drei Milchkarten auf die Namen Marga: 
rete und Elli Schindel verloren. 
tschlandplatz 9, w. 36, 


to 
Zimmermannstraße 33/2, verloren, 


Dunkelblaue Handtasche verloren, In- 
4 Kleiderkarten, 1 
sion, 1 Rentenauswels, 1 Krankenkassen- 

Einreisegenehmigung. nach 
Bitte um Rückgabe der Pa: 
piere, Geld kann der Finder behalten, 
Margo Gauding, Litzmannstadt. Liststr. 3. 


Zuckerkarton der Irene Kroll sowie des 
Borowski, /Ludwikow, 
Gem, Beldow, Post Mexandrow, verlor. | 


Rechter Herrengummischuh, Gr, 10, ver 
Der ehrliche Finder wird gebe 


Abzugeben 


— Deutschland- 


O Sa nn 
Goldone Armbanduhr. zwischen der Ost- 
tondstr, Über Buschlinie, Melsterhausstr, 
bis zur Ecke Marktstr. 
wird gebeten, 
Adolt-Hitler-Sir. 200, W. 


der 
Str. 


verloren. ‚Der 


1, abzugeben. 


SCHNELLE 


DURCHSCHREIBE- 
BUCHHALTUNG 


Generalvertretung 
Lotte Lenz 
Litzmannstadt, Adolf - Millor - Strada 128. 


Abzu+ 


der Fela Gerhardt, 


Schankkonzes- 


Spulmaschinen mit 


Angebote Multipliziermaschine 


Angebote unter 5536 an LZ, 
Korhplatte, 


sucht, 


Elektr. 
gebraucht, zu 
u. 5235 an LZ, 


kauft Olm, 
à. 


Quarzlamne zu kaufen gesucht, 
dunkel, ; 


bote 5534 LZ, 


oder Cape zu kaufen chen dringend gesucht. An 
Ein Handwagen au 
kaufen gesucht, 
dungs-, Wirkwaren-Industrie, 


stadt, Spinnlinie 50, 


reis an Seifert, 


etwa 20 Winden, 
1 Schreibmaschine zu 
kaufen ‘ges. Ostlandstr. 63, Rul 142-79. 


Kinderkriimeriaden oder Puppenstube ge- 


220 V, zu kaufen 
gesucht Ludendortistr, 77/79, W. 10. 
Ange 


Dole Dass Ai mn 
Kinderpelzmantel für 1—2jähriges MA 
5532 L 


Gummirädern zu 
Hugo Flacker, Beklel- 
Litzmann. 


Eickirischer Kocher und Bügeleisen, 220 
volt, neu, gegen Volksempfänger oder 
hni, Rundfunkapparat, 120 Volt, gegen 
Zuzahlung zu tauschen gesucht, nge- 
bote unter 5238 an ..Z, erbeten, 
Herren-Pelzmantel, 


karten, 
tadellos erhalten, 
gegen Flügel zu tauschen gesucht, An: 
è 


ote unter 5505 an LZ. abzureben 


Gutes großes Deckbett gegen gutes Das ung:Strabe 114. 


menfabrrad zu tauschen gesucht, Ange- 
bote unter 5248 an LZ, 

Tausche Lufiblichse für Kugel und Bol- 
zen gegen Bett mit ‚Matratze oder Tep- 
pich, bzw, auch zu kaufen gesucht, An: 
gebote unter 5508 an LZ. 


1 


ten, diesen gegen Belohnung abzugeben, 
Anschrift zu erfragen Fernruf 215-92. 


Lodorne Handiascho, dunkelblau, In einer | 


Stolftesche verloren, 
Rückkehrerausweis, 
und Ursiedlungskarte der Stelanic Wu: 
sowlisch und 75 RM. 
im  Fondbúro, 


ENTLAUFEN 


Alredale Ride, Hund, entlaufen, Gegen 
ute Belohnung abzugeben an Alfons 
atke, Konstantynow-Reschendorf 8 oder 
Ruf Litzmannstadt 147-33 zu erreichen. 


Spezialtät: 

Oroße Objekte 

Inhalt: 2 Klelder- auch kleine Fälle 
Transport: sicher! 


Norddoutscha Gə- 

sollschaft 1, Schäd- 

lings-Dekimpfang 

FERD. CHRISTLIES & CC. K. 6, 
Hamburg — Warschau 


Durchgasungsbliro Allenstein 
Adolf-Hitler-Platz 1, I, Ruf 2719 


Gegen Belohnung 
Hermann-Gb- | 


